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INFORMATIV

lm Gebiet Taldy-Kurgan ist die Rübenernle in vollem Gange. Die Ar
beitskollektive der Zuckerraffinerien schließen die letzten Vorbereitungs
arbeiten ab. In diesem Jahr geht es um die Erfüllung der Aufgaben, die 
das Lebensmittelprogramm gestellt hat. Unser Korrespondent Johann 
REISWIG bat Vitali HAUZEL, Direktor der Zuckerfabrik Dshanssugu- 
row, darüber zu berichten, welche Vorbereitungen zur Verarbeitung aer 
Zuckerrüben im Werk getroffen sind.

ALLTAG
DER REPUBLIK

KUSTANAI. Die Ackerbauern 
des Sowchos „Dimitroff“ — Initia
toren des Rayonwettbewerbs um 
hohen Hektarertrag — halten ihr 
Wort: Sie naben auf einer Fläche 
von etwa1 20 006 Hektar eine gute 
Ernte erzielt. Die Schrittmacherbri
gaden bringen 20 bis 25 Deziton
nen Korn je Hektar ein.

Führend im Wettbewerb ist das 
Kollektiv der Gruppe um F. Wo- 
lik. Die Gruppe besieht aus sechs 
Personen. Gearbeitet wird nach 
dem auftraglosen System. Jegliche 
Getreideverluste sind ausgeschlos
sen. Mit großem Erfolg arbeitet 
auch die Gruppe um Alexander 
Schäfer, die ihr Tagessoll zu 150 
bis 170 Prozent erfüllt.

ARKALYK. Bestrebt, einen wür
digen Beitrag zur Realisierung 
des Lebensmittelprogramms des 
Landes zu leisten, haßen die Acker
bauern des Sowchos „Pobeda", Ray
on Jessil, den Plan der Getreidelie
ferung an den Staat erfüllt. In die 
Staatsspeicher wurden 1 688 Ton
nen Getreide eingeschüttet — um 
188 Tonnen mehr als geplant. Die 
Getreidelieferung an den Staat 
dauert fort

Das Kollektiv des Sowchos setzt 
alles daran, um auch den Plan der 
Kartoffel- und Gemüselieferung zu 
meistern.

KSYL-ORDA Die Mechanisato
ren des Sowchos „Terenosekski“ 
mähen den Reis auf Hochtouren.' 
Vom ersten Erntetag an sind hier 
etwa 60 Erntemaschinen eingesetzt. 
Die ganze Technik funktioniert rei
bungslos. Die Qualität der Mahd 
und des Druschs ist hoch.

Im sozialistischen Wettbewerb 
der Mechanisatoren führt T. Aisha
now. Er leistet täglich ein doppel
tes Tagessoll. Beim Drusch sind die 
Kombineführer A. Orynbajew und 
O. Asimshanow den anderen vor
an.

Die Werktätigen des Sowchos 
wollen die Reisernte in 20 bis 22 
Arbeitstagen abscaiießen.

AKTJUBINSK. Das Getreidefeld 
des Lenin-Kolchos, Rayon Aktju- 
binsk, ist in diesem Jahr ergiebig. 
Dieser Landwirtschaftsbetrieb hat 
bereits 100 000 Dezitonnen Getrei
de in den Staatsspeicher einge
schüttet gegenüber einem Plan von 
81 000 Dezitonnen. Im Zuge der 
Verwirklichung des Lebensmittel
programms haben die Ackerbauern 
neue Verpflichtungen übernommen. 
Sie liefern überplanmäßiges Ge
treide an den Staat

Schrittmacher der Ernte sind die 
Kombineführer S. Grigorenko, die 
Brüder Scheller sowie A Wüst

PETROPAWLOWSK. Die Werk
tätigen des Sowchos „Sowjetski“ 
haben die Getreidemahd und die 
Bergung der Silokulturen abge
schlossen. Das Tempo der Getreide
lieferung an den Staat steigt an. 
Mehr als 4 000 Tonnen Korn sind 
schon in den Silos eingespeicherl. 
Am meisten hat zum Erfolg des 
Kollektivs die Kombineführergrup-
pe, geleitet von Alexander Meisert, 
beigetragen. Sie hat auf ihrem Kon
to 28 983 Dezitonnen Getreide. Ih
nen zu Ehren ist mehrmals die 
Fahne des Arbeitsruhms gehißt 
worden.

T ASS-Erklärung
Israel hat ein abscheuliches Ver

brechen verübt. Nach dem Abzug 
der palästinensischen Kampfforma
tionen aus Westbeirut drangen is
raelische Truppen wortbrüchig in 
die Stadt ein und richteten dort ein 
blutiges Massaker unter der friedli
chen Bevölkerung — Palästinen
sern und Libanesen — an. In den 
von den israelischen Truppen be
setzten palästinensischen Flücht
lingslagern wurden wehrlose Frau
en, Kinder und Greise aus näch
ster Nähe mit Maschinenpistolen 
und Maschinengewehren niederge
schossen, aus dem einzigen Grund, 
weil sie Palästinenser waren.

Das Massaker in Beirut steht in 
einer Reihe mit solchen Greueltaten 
der Faschisten wie die Massenver
nichtung von Menschen in Babij 
Jar während des zweiten Weltkrie
ges.

Tel Aviv, das in Westbeirut ein
drang und damit die Beschlüsse der 
UNO und seine eigenen Verpflich
tungen grob mißachtete, behauptet, 
es habe dies getan, um ein Blutver
gießen in der Stadt zu verhindern.
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Initiative greift um sich

Hauptsache: hohe 
Zuckerqualität * ! - -K

Die Aufgaben des Lebensmittel
programms können natürlich nicht 
mit einem Schlag verwirklicht wer
den. Jedoch bei der Verringerung 
der Verluste und der Verkürzung 
der Rübenverarbeitungszeit läßt 
sich auch ohne große Umstellungen 
und tiefgreifende Rekonstruktionen 
so manches ausrichten. In unserem 
Werk stand in diesem Jahr die ho
he Qualität der Reparaturarbeiten 
im Vordergrund. Die Technologie 
der Zuckerproduktion ist überaus 
kompliziert. Wenn auch nur in ei
nem Bereich Stockungen auftreten, 
gerät der gesamte technologische 
Prozeß aus den Fugen. In diesem 
Jahr haben die Reparaturarbeiter 
die Verpflichtung übernommen, ei
nen störungsfreien Betrieb der Aus
rüstungen und Anlagen während der 
gesamten Erntezeit zu garantieren. 
Einiges hat man auch in der Tech
nologie eigenständig vervollkomm
net und nicht zuletzt dadurch ge
währleistet, daß die Qualität des 
Zuckers steigern wird. Nicht zu ver
gessen ist die Arbeit, die bei der 
Weiterbildung des Betriebspcrsonals 
geleistet wurde. Alle Hauptspeziali
sten erteilten den Kollektivmitglie
dern des Betriebs theoretischen und 
praktischen Unterricht, wobei es 
darum ging, die Ausrüstungen und 
Anlagen mit größtmöglichem Nutz
effekt auszulasten. All das soll hel
fen, die Leistungen zu steigern und 
täglich anderthalb tausend Ton
nen zu verarbeiten. Je schneller die 
Rüben verarbeitet werden, desto 
geringer sind die Verluste, desto 
größer ist die Produktion von hoch
wertigem Zucker.

Hie hat sich gelohnt
Das siebte Jahr baue ich Sila- 

gemais an, aber solch eine Ernte 
nabe ich noch nie erlebt. Uber 350 
Dezitonnen hoch ist der Hektarer
trag von Grünmasse in unserer 
Aroeitsgruppe und das gegenüber 
einem Plan von 130 Dezitonnen. 
Nachdem wir ein Drittel unserer 
Anbaufläche abgeerntet hatten, wa- 

wir bereits mit dem Jahresplan 
lertig.

Die Gründe unseres Erfolgs hal
ten wir nicht gelieim. Dies sind 
erstens die rechtzeitige Durchfüh
rung der Bodenbearoeitung vor 
der Aussaat. Danach haben wir 
das Samengut mitsamt dem Mine
raldünger in den Boden gebettet

Jetzt konnte sich die ganze Welt 
erneut von der Heuchelei und dem 
Wortbruch der herrschenden Kreise 
Israels überzeugen. Als die Aggres
sion Israels in Libanon zu einer 
ernsten moralischen und politischen 
Niederlage für Israel zu werden 
begann, entfesselte die israelische 
Soldateska, trunken von einem mi
litaristischen Rausch, eine blutige 
Orgie in Beirut.

Der Name dessen, was Israel auf 
libanesischem Boden treibt, ist 
Völkermord. Sein Ziel besteht in 
der Vernichtung der Palästinenser 
als Nation.

Die Verantwortung für diese 
Verbrechen fällt in erster Linie aul 
die herrschenden Kreise Israels, 
doch nicht nur auf sie. Sie tragen 
auch jene, die dem Aggressor die 
Waffen in die Hände gaben und ihn 
praktisch zum Handeln ermunter
ten. Wäre nicht die Unterstützung 
Washingtons, hätte sich Israel nicln 
zu derartigen Bestialitäten ent
schlossen. Dies sind dem Wesen 
nach die Früchte der strategischen

Die Werktätigen, des Sowchos 
„Shelesnodoroshny”, Gebiet Turgai, 
stehen vor dem Abschluß der Ge
treideernte.

Im sozialistischen Wettbewerb 
führen die Mechanisatoren Anatoli 
Borkow, Wassili Piliptschuk und 
Nikolai Nikolajew, Träger des Or
dens des Roten Arbeitsbanners.

Die Ackerbauern bemühen sich, 
das Korn verlustlos eijizubringen 
und gleichzeitig das Stroh vom 
Feld zu räumen.

Im Bild: Die Schülerin Ludmilla 
Karbowskaja aus der hiesigen 
Schule gratuliert den Erntehelden 
zu ihrem Erfolg.
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Die Rübenernte verspricht, 
diesem Jahr reichlich zu sein. Also 
gewinnt das Problem der sachge
mäßen Lagerung an Bedeutung. 
Auch hier hat man entsprechende 
Vorbereitungen getroffen. Zunächst 
sind es 'die neuen Wagen in der 
Annahmeabteilung. Durch sie wird 
eine schnellere Abfertigung mög
lich, also werden die Rüben 
sengenden Sonne nicht mehr 
lange wie früher ausgesetzt, 
der Lagerung, kommt es auch 
auf an, den Zuckergehalt der 
ben genau zu ermitteln (je höher 
der Zuckergehalt, umso größer ist 
die Lagerfänigkeit der Ruben). Die 
Fabrik verfügt über eine Anlage 
zur Bestimmung des Zuckergehalts. 
Jedoch wurde die Qualität der Ana
lysen bis zum letzten Jahr immer 
wieder beanstandet. Nun haben un
sere Schlosser diese Anlage genau 
eingestellt und durch die hohe Prä
zision der Analysen garantiert, daß 
nur Rüben mit gleicn hohem Zuk- 
kergehalt in ein und dieselbe Mie
te gelangen.

Ein sicheres Mittel, die Verluste 
zu verringern, ist die aktive Belüf
tung der Mieten. Hier sind die Fort
schritte noch ungenügend. Zwar 
sind die entsprechenden Anlagen 
schon eingeplant, doch werden sie 
wohl erst im nächsten.................
lierL Ebenso wird es 
großer Anstrengungen bei der Re
konstruktion bcdürlen, 
Produktionskapazität weiter gestei
gert wird. Das Arbeitskollektiv un
serer Fabrik hat sich jetzt zum Ziel 
gesetzt, für seinen Zucker das 
.staatliche Gütezeichen zu erwerben.

Jahr instal- 
auch noch

damit die

und während des Ausdünnens wur
de noch einmal nachgedüngt. Zwei 
tens haben wir den Mais auf 300 
Hektar nach industrieller Techno
logie unter Anwendung von Atra- 
zin gesät. Auf diesen Schlägen 
sind die Maisstenge] etwa drei 
Meter hoch geraten.

Gewiß, eine solclie Ernte einzu
bringen, ist nicht gerade leicht, je
doch bemühen sich die Brüder 
Emanuel und Alexander Weber, 
Viktor Bely, Wladimir Jelisarow, 
Viktor Trippelhorn und Nikolai 
Pribylow alles Gezüchtete verlust
los zu bergen. Die Kollegen sind 
noch jung, aber erfahren genug, 
alle sind Traktoristen erster und

Zusammenarbeit zwischen den USA 
und Israel, die sie mit dein soge
nannten Reagan-Plan und der Fort
setzung der Camp-David-Politik si
chern wollen.

Flüsse von Blut und Berge von 
Leichen in den palästinensischen 
Lagern in Beirut — das ist der 
Wert der Garantien, die Washing
ton gab, als es die Sicherheit der 
Bewohner Beiruts nach dem Abzug 
der Einheiten der Palästinensischen 
Bewegung des Widerstands von 
hier versprach.

Bei allen ehrlichen Menschen, bei 
allen, die Frieden wollen, Frieden 
nicht nur in Worten, sondern wirk
lichen Frieden, rufen die von Is
rael in Libanon verübten Verbre
chen Zorn und Verurteilung her
vor. Nicht nur die Palästinenser, 
sondern auch die anderen Völker 
werden das von den Aggressoren 
Verübte niemals vergessen und nie
mals verzeihen. Die Vergeltung ist 
unausweichlich.

Wenn man in Washington und 
Tel Aviv hofft, den Arabern auf die
se Weise ihre Bedingungen einer 

egeiung aufzuzwingen, dann ist 
das ein großer Irrtum. Das Massa
ker von Beirut wird lediglich die 
Kluft vertiefen, die jetzt Araber 
und Israel voneinander kennt

Namhafte 
Familiengruppe

Die Familiengruppe Seifert aus 
dem Sowchos „Petropawlowski“ 
macht sich bei der Getreideernte 
schon nicht das erste Jahr einen 
Namen. Jedes Jahr erzielen diese 
sachkundigen und erfahrenen Ak
kerbauern hohe Druschergebnisse 
und behaupten im sozialistischen 
Wettbewerb der Ernte-Transport- 
Gruppen oftmals nicht nur im Sow
chos, sondern auch im Rayon Soko- 
lowka den ersten Platz.

So ist cs auch in diesem Jahr. 
Drei Brüder — Viktor, Heinrich 
und Johann Seifert machen wieder 
bei der Ernte mit Außer ihnen ge
hören zur Gruppe der Komsomolze 
Leo Seifert — Johann Seiferts 
Sohn — und der erfahrene Kombi
neführer Kalichan Baiseitow.

Wieder ist die Familiengruppe 
vornean. Unlängst überreichte der 
Vorsitzende des Gewerkschaftsko
mitees W. Babynin jedem ihrer 
Mitglieder ein Dankschreiben der 
Sowchosleitung, des Partei-, des 
Gewerkschafts- und des Komsomol
komitees sowie des Dorfsowjets. 
Die Teilnehmer der Agitationsbri
gade „Lustige Streithähne“ schenk
ten ihnen ihre besten Konzertnum
mern.

Wladimir HENSCHEL

Gebiet Nordkasachstan 

zweiter Klasse. Eine gute Hilfe 
leistet uns der Arbeitswettstreit mit 
der Maiszüchtergruppe um Nikolai 
Netschipurenko. Zur Zeit liegen wir 
in Führung, aber unsere Wettbe
werbsrivalen stellen uns nur um 
ein Weniges nach. Wer den Sieg 
davontragen wird, wissen wir noch 
nicht, jedoch ist uns bereits heute 
eins klar; Den 60. Gründungstag 
der UdSSR werden wir mit hohen 
Arbeitsergebnissen würdigen.

David STROH, 
Mechanisator im Zucht bet rieb 
„Kasachslanez"

Gebiet Kustanai

Und viele Generationen des is
raelischen Volkes selbst werdén in 
Zukunft die Folgen dieser schweren 
Verbrechen überwinden müssen, die 
ihre Regierung heute anrichtet.

Die Sowjetunion verurteilt ent
schieden die Aggression und den 
Völkermord in Libanon. Sie for
dert deren unverzügliche Einstel
lung und den sofortigen Abzug 
der israelischen Truppen aus Liba
non, wie das die Beschlüsse des 
UNO-Sicherheitsrates vorsehen.

Der Sicherheitsrat muß die ihm 
gemäß der UNO-Charta zur Vcr- 
lugung stehenden Maßnahmen voll 
ausnulzen, darunter auch den Ein
satz von UNO-Truppen zur Ge
währleistung der Sicherheit für die 
friedliche Bevölkerung Beiruts und 
des Abzugs der Aggressionstrup
pen.

Der Sicherheitsrat muß, falls not
wendig, die von der Charta vor
gesehenen Sanktionen gegen Israel 
anwenden. Es ergibt sich überhaupt 
die Frage, ob ein solcher Staat wie 
Israel, der systematisch die Prinzi
pien der UNO-Charta verletzt, in 
uen Reihen dieser-Organisation vor 
bleiben kann.

Die Aggression Israels, dessen 
Verbrechen gegen die Menschheit 
müssen beendet werden.

Reisstrom schwillt an
Im Syrdarja-Tal trifft der Reis 

in den staatlichen Erfassungsbe
trieben in immer größeren Mengen 
ein. Der Reis ist auf 30 Prozent 
der Reisfelder gemäht und auf 20 
Prozent gedroschen. Im sozialisti
schen Wettbewerb bei der Ernte 
führen die Werktätigen des Rayons 
Janykurgan: Ihre Kennziffern bei 
der Getreidelieferung sind zweimal 
höher als im Gebietsdurchschnitt. 
Ihnen folgen die Werktätigen des

Zu offiziellem Besuch
Auf Einladung des Präsidiums 

des Obersten Sowjets der UdSSR 
und des Ministerrats der UdSSR 
ist die indische Ministerpräsiden
tin Indira Gandhi am 20. Septem
ber zu einem offiziellen Freund
schaftsbesuch in Moskau cingetrof- 
fen.

Botschaft L, I. Breshnews an den USA-Präsidenten
Der Vorsitzende des Präsidiums 

des Obersten Sowjets der UdSSR, 
L. 1. Breshnew, hat sich an den 
USA-Präsidenten R. Reagan mit 
einer persönlichen Botschaft im 
Zusammenhang mit dem neuen un
geheuerlichen Verbrechen Israels 
gewandt, das in Westbeirut ein 
Diutiges Gemetzel angerichtet hat, 
cm Massaker, das in der gleichen 
Reihe mit den Untaten der Nazis 
während des zweiten Weltkrieges 
sieht.

In der Botschaft wird unterslri-

CarPulsschlaa unserer Heimct
Usbekische SSR

Kombines auf 
Baumwollfeldern

Kar-
nia-

Die Baumwollanbauern der 
schi-Steppe haben mit dem 
schinellen Bergen der Ernte begon
nen. Als erster hat der Neuland
sowchos v>XVlll. Komsomolkon- 
groß“ die Technik auf seine Planta
gen geführt

Die sechs Ernte-Transporltrupps 
sind mit Mechanisatoren für den 
Dreischichteinsalz komplettiert, im 
Sowchos arbeitet man im geregel
ten Dauereinsatzverfahren. Da
durch werden die Aggregate rund 
um die Uhr voll ausgeiastet

Die Bergung der Baumwolle mit 
Kombines entialtet sich auch auf 
den Feldern anderer Landwirt
schaftsbetriebe der Karschi-Steppc, 
wo diese wertvolle Kultur mehr 
als 130 000 Hektar erneuerter Län
dereien cinnimmt. Die AcKerbauern 
des usbekischen Neulands wollen 
etwa 300 000 Tonnen Rohbaumwol
le an den Staat verkaufen, was 
mehr ist als im vorigen Jahr.

Kirgisische SSR -------------------

Granula aus 
Obstrückständen

in 
und

Die Verarbeitung von Obst 
den Abteilungen des Obst- 
Weinbaukombinats des Sowchos 
„N. K. Krupskaja“ im Tschu-Tai 
ist gegenwärtig abfallfrei. Hier 
verwendet man jetzt die Weintrau
benrückstände und Apfclschnilzcl 
für Erzeugung von Futtergranula.

Die Erzeugungstechnologie der

Wärmstens unterstützt wurde 
die patriotische Initiative der Mos
kauer, am 18. Dezember einen kom- 
jnunistischcn Subbotnik anläßlich 
des 60. Gründungstags der UdSSR 
im Blei- und Zinkkombinat Ust-Ka- 
menogorsk durchzuführen. Das er
klärten die Teilnehmer eines Mee
tings, das in der Raffinerie des Be
triebs stattfand. Schichtmeister 
B. Zarcwski, mehrfacher Sieger des 
sozialistischen Unions- und Repu
blikwettbewerbs, sagte:

„Die Hüttenwerker des Kombi
nats haben zu Ehren des Jubiläums

Mit eingespartem Kraftstoff
Der Initiative der Industriearbei

ter Moskaus, die beschlossen hat
ten, am 18. Dezember einen kom
munistischen Subbotnik durchzu
führen, war ein Meeting im Bahn
betriebswerk der Station Alma-Ata 
II gewidmet.

„Bei den Eisenbahnern ist es 
Tradition geworden, am kommuni
stischen Subbotnik die Züge mit 
eingespartem Treibstoff zu füh
ren", sagte der Lokführer, Delegier
te des XV. Parteitags der Kommu
nistischen Partei Kasachstans A. L. 
Bankow. „Zur Zeit haben wir auf 
unserem Konto seit Jahresbeginn

In voller Bereitschaft
Die Viehzüchter des Sowchos 

„Oktjabr“ sind schon heute auf 
den Winter gut vorbereitet. In den 
Farmen dieses Landwirtschaftsbe
triebs werden 5 600 Rinder, 4 300 
Schweine und etwa 200 Pferde 
überwintern. Den ganzen Viehbe
stand wird man in dreißig Stallun
gen unterbringen.

Zu Beginn des Sommers sind im 
Sowchos fünf Brigaden für die 
Vorbereitung und Renovierung von 
Kuh- und Schweineställen unter 
der Leitung des Meisters Viktor 
Schnarr organisiert worden. Bei 
den Renovierungsarbeiten haben 
ihm die Viehzuchtbrigadiere Jakob 
Bastan, Heinrich Schnarr, Kairbek 
Besembekow, Alexej Bus geholfen.

Im Sommer hat man alle Rin
der- und Schweineställe gereinigt

Oft 
bis

erreichen 
70 Dezi-

Rayons Terenosek. 
die Hektarerträge 60 
tonnen Reis.

Einer der Bestarbeiter 
Ernte ist der Kombineführer Abisch 
Moldabajew aus dem Sowchos 
„Madenijel“, Rayon Dshalagasch.

Mehr als zwei Tagessolls leisten 
die Kombineführer Buribai Isbassa- 
row und Kurmasch Sokpanow aus 
dem Sowchos „Iljitsch“. Sie füh
ren im Wettbewerb der Mechanisa-

bei der

Auf dem Flughafen wurde sie 
von L. I. Breshnew, Generalsekre
tär des ZK der KPdSU und Vor
sitzender des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR, N. A. 
Tichonow, Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Vorsitzen

dien, daß ihren Anteil an der Ver
antwortung für die Ströme von 
Blut, das jetzt in Libanon vergos
sen wird, auch diejenigen haben, 
die das von Tel Aviv Angerichtete 
verhindern konnten, das aber niclit 
taten. Die blutige Orgie, die die 
israelische Soldateska entfesselt 
hat, werden nicht nur das palästi
nensische, sondern auch die ande
ren Völker niemals vergessen und 
niemals verzeihen.

L. I. Breshnew sprach sich ent
schlossen dafür aus, daß einer sol- 

neuen Produktion ist einfach. Man 
gibt den Rohstoff in das Aggregat 
für Zubereitung von Vitamingrün
mehl und das so gewonnene Pul
ver — in die Granuliermaschine. 
Das Futter, das sich gut einlagern 
und befördern läßt, steht seinem 
Nährwert nicht den Luzerne-Gra
nula nach und bewahrt diese Ei
genschaften im Laufe eines Jah
res.

Die Erfahrungen des Kombinats 
werden in allen Garten- und Wein
baubetrieben der Republik einge- 
lührt, die jährlich mehr als 1. Mil
lion Dezitonnen Obst verarbeite
ten. Dank der Verwendung der 
Obslrückstände werden —J:- 
FutterraHonen des Viehs 
ter um Tausende Tonnen 
lige Granula bereichern.

Belorussische SSR -

sicli die 
im Win- 
hochwer-

Bis auf die 
letzte Knolle

Dieser Tage haben die Ackerbau
ern der Republik mit dem massen
haften Roden von Karioiieln un
ter der Devise „Das ganze Ernte
gut verlustlos bergenl" begonnen. 
Auf den Feldern sind bereits 12 000 
Karloffelvollerntemaschinen und 
auf den Steinböden — Roder im 
Einsatz. Es sind mehr als 6000 
Sortierstellen eröffnet worden. Da
mit die Aggregate auch bei Regen
wetter im Betrieb bleiben, wuruen 
sie durch Kunstfoliedächer ge
schützt Die Förderbänder der Voll
em temasclünea sind mit Zubrin
gern versehen, die die Verluste re
duzieren und der Beschädigung 
der Knollen vorbeugen.

Die industrielle Technologie des 
Kartoffelanbaus ist nahezu auf der 

der UdSSR hohe Verpflichtungen 
übernommen und lösen sie erfolg
reich ein. Das Kollektiv unserer 
Schicht hat beschlossen, zum Tag 
des .roten Subbotniks' Metalle in 
einem Wert von Hunderttausenden 
Rubel über das Programm hinaus 
zu produzieren. Während des Sub
botniks werden wir mit eingespar- 
tcr Elektroenergie arbeiten und das 
ganze Blei mit dem staatlichen 
Gütezeichen erzeugen.“

Die Raffineriearbeitcr wurden 
auch von den Kollektiven anderer 
Abteilungen unterstützt

1 014 Tonnen eingesparter Treib
stoffe.“

Die Schlosser B. Bashantajew, 
Sh. Dshilkibajew, A. A. Botenew 
und der Leiter der Komsomolzen- 
und Jugendbrigade W. A. Illario
now unterstützten ihren Kollegen.

Die Lokführer und Reparaturar
beiter des Bahnbetriebswerks ha
ben beschlossen, am 18. Dezember 
mit cingesparten Treibstoffen und 
Elektroenergie zu arbeiten, 12 Teil
gruppen der Dieselloks vorbeugend 
und eine im Kleinreparaturverfah
ren zu überholen.

(KasTAG)

und zweimal desinfiziert Die Zim
merleute haben die Futtertröge, die 
Bohlenfußböden sowie die Dächer 
ausgebessert Die Brigade für ar
beitsaufwendige Prozesse, geleitet 
vom Mechaniker Friedrich Miller, 
hat die Pumpen, Förderer, 
Futterverteiler überholt Eine gro
ße Arbeit hat auch die Brigade für 
Überholung der Futterbereitungsan
lagen geleistet Hier gibt es eine 
Futterschrotmühle, einen Strohver
arbeitungsabschnitt.

„In diesem Winter wird es un
möglich sein, ohne die Futterküche 
auszukommen“, sagt der Sowchos- 
direktor Grigori Agafonow, „denn 
das ganze Rauhfutter werden wir 
nur aufbereitet verfüttern.“

Wladimir PARCHOMENKO 
Gebiet Zelinograd

toren des Rayons Terenosek. Im 
Rayon Syrdarja tut sich der junge 
Kommunist Serikbai Ibadullajew 
aus dem Dshambul-Sowchos hervor. 
Täglich legt er den Reis auf sieben 
bis acht Hektar auf Schwad, was 
das Soll bedeutend übertrifft Seine 
Arbeit verrichtet er tadellos. Doch 
im ganzen Rayon ist das Erntetem
po zu niedrig, ein Teil der Ernte
technik wird nicht voll ausgelastet. 
Der Grund für Maschinenausfall ist 
schlechte Qualität der Reparaturen.

(KasTAG)
Gebiet Ksyl-Orda 

der des Ministerrats der UdSSR, 
A. A. Gromyko, Mitglied des Polit
büros des ZK der KPdSU und Au
ßenminister der UdSSR, und ande
ren offiziellen Persönlichkeiten be
grüßt 

(TASS)

chen Lage, da die Führer Israels 
die UNO herausiordern und die 
Grundprinzipien der Charta dieser 
Organisation und ihre Beschlüsse, 
darunter auch Beschlüsse des Si
cherheitsrates, systematisch und 
grob verletzen, ein Ende gesetzt 
wird. Er forderte den USA-Präsi
denten auf, gemeinsam mit der So
wjetunion im Sicherheitsrat zu han
deln, um Israel zu zügeln und es 
zu zwingen, den Beschlüssen des 
Rates Folge zu leisten.

(TASS)

Hälfte der Aussaatflächen einge- 
fuhrt, und das sind mehr als 
35U000 Hektar. In vielen Landwirt
schaftsbetrieben rodet man 200 bis 
250 Dezitonnen Kartoffeln je Hekt
ar. Sie werden je nach ihrem Rei
fen gerodet, daraufhin ackert und 
eggt man die Felder, damit keine 
einzige Knolle zurückbleibt

Wie vorgesehen, sollen die Kar
toffelfelder m knappen Fristen — 
in 25 Arbeitstagen — abgeerntet 
werden.

Litauische SSR -------------------

Industriebetriebe 
für aie trnte

Dank den Erzeugnissen der L • 
tauischen ProduKuonsv creinigung 
„Neris" wird man die Qualität cts 
Fullers und seine Lagerung ver
bessern können. Die erste Partie 
technisch vervollkommneter Aggre
gate für /Übereilung von urün- 
meld hat das Kollektiv der Verei
nigung dieser 'läge an die Land- 
wniscuafisbetricbe abgelertigi.

Diese Technik wird bei den Kon
sumenten zusammen um Anlagen 
zur Anreicherung der Grünmasse 
nut wertvollen zusuizmiiiem ein- 
treffen. Dadurch wird man die 
r uiierverarbeiiung industrialisie
ren. Zur Ausrüstung der Futterab 
ieiiungen werden auch Maschinen 
zur Produktion von Futteigranuia 
und -brikells angehören.

Die Vereinigung „Neris“ ist eine; 
der führenden Betriebe im Lande, 
der Austüstungen für die Futter 
Produktion liefert.
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Gemeinsam ima-Ataer Großkanal—ein Ackerbaufluß
vorgehen

Tn unserem Ust-Kamenogorsker 
Zink- und Blelkomblnat ,,W. I. 
Tzmln" wirkt erfolgreich ein 
zahlreicher Trupp der Volkskon
trolleure. Sie leisten eine mannig
faltige und nützliche Arbeit bei 
der Verhütung aller Arten von 
Mißwirtschaft und Verschwen
dung. fördern in hohem Maße die 
Erschließung und Nutzung der 
Reserven der Steigerung der Ar
beitsproduktivität, die Verbesse
rung der Qualität der Erzeugnis
se. Besondere Aufmerksamkeit 
schenken die Volkspalroudllen der 
Erziehung der Werktätigen zum 
fürsorglichen Verhallen zu Aus
rüstungen. Rohstoffen. Materiali
en. Elektro- und Wärmeenergie. 
„Die Wirtschaft muß wirtschaft
lich sein" — unter dieser Devise 
arbeiten unsere Volkskontrolleu- 
rc.

Viel leistet dazu auch die Grup
pe der Volkskontrolle unserer 
Abteilung für Überwachungsmeß
geräte und Automatik. Immer 
mehr werden solche Geräte in die 
Produktion eingeführt. Sie er
leichtern die Arbeit der Hütten
werker und ermöglichen es. die 
Reserven vollständiger zu er
schließen und zu nutzen.

Unsere Gruppe der Volkskon
trolle zählt 16 Personen. Das sind 
Schrittmacher der Produktion, 
Techniker. Ingenieure, die In der 
Arbeit und lm gesellschaftlichen 
Leben aktiv sind. Unter Ihnen 
gibt es Kommunisten und Partei
lose. Die Gruppe wird vom Mit
glied des Parteibüros Valentina 
Postnowa angeleitet. Sie ist bei 
uns als stellvertretende Chefin
genieurin tätig und kennt sich 
in der Produktion gut aus.

Die Gruppe für Volkskontrol
le arbeitet nach einem konkre
ten. vom Parteibüro bestätigten 
Plan. Großen Nutzen bringen die 
Massenstrelfzüge. Dazu möchte 
Ich einige Beispiele anführen.

Den Volkskontrolleuren wurde 
bekannt, daß die automatischen 
Geräte In der hydrometallurgi
schen Abteilung schlecht ausge
lastet werden. Das Mitglied der 
Gruppe. Elektrosrhlosser Wladi
mir Reutekln prüfte zusammen 
mit den Aktivisten der Produk
tion die Sachlage an Ort und 
Stelle. Es wurden ernste Mängel 
aufgedeckt. So wurden zum Bei- 
snlel die Meßuhren für die Über- 

--s.ipcr des Dampfverbrauchs in
i Kesseln sehr nachlässig be

dient. Das führte zum wesentli
chen Mehrverbrauch von Wärme
energie. Ein recht unansehnliches 
Bild bot sich auch In der Abtei
lung für Kalzinierung und Ab
sorption. Die Schaltbretter der 
Überwachungsmeßgeräte und Au
tomatik befanden sich In Havari
enzustand — alles wegen der 
Aufs'chtsioslgkelt lm Verbrauch 
der Wärme- und Elektroenergie.

Die Volkskontrolleure melde
ten die Ergebnisse der Prüfaktion 
dem Abteilungsleiter G. Swad- 
bin. Er nahm dieses Signal sehr 
ernst und traf entsprechende 
Maßnahmen zur Beseitigung der 
Mängel. Alle Überwachungs- und 
Meßgeräte wurden bald darauf 
überholt und funktionierten seit
her genau. Und das ergab einen 
großen ökonomischen Effekt. Al
lein lm ersten Halbjahr wurden 
in der Abteilung 12 000 Kilo
wattstunden Elektroenergie und 
6 000 Gigakalorien Dampfwärme 
elingespart. Von großem Nutzen 
waren dabei die Strelfzüge auch 
in anderen Abteilungen. Die Be
seitigung der entdeckten Mängel 
in der Nutzung der Überwa- 
c.hungs- und Meßgeräte ermög
lichte es. schon lm laufenden 
Plan'ahrfünft Flektroressourcen 
’jn Werte von 180 000 Rubel 
einzusparen.

Sichtwerbung wirksam gestalten

Die bildhafte Sprache des
Die Zelinograder Produktionsvereinigung für Ar.ti- 

crosionslechnik hat im zehnten Planjahrfünft erfreu
liche Ergebnisse in der Versorgung der Landwirt
schaft mit leistungsstarker Technik erzielt. Die Ein
schätzung ihrer Arbeit — die Auszeichnung mit dem 
Orden des Roten Arbeilsbanners — inspiriert die Ma
schinenbauer zu neuen Leistungen. Hunderte Bestar
beiter und zahlreiche Kollektive haben erhöhte sozia

listische Verpflichtungen zur vorfristigen Erfüllung der 
Vorgaben des elften Fünfjahrplans übernommen. Ihre 
erfolgreiche Realisierung erfordert eine weitere Ver
vollkommnung der organisatorischen und ideologi
schen Arbeit. Ein wichtiger Platz wird hierbei der 
Sichtwerbung eingeräumt, über deren Gestaltung im 
Betrieb der Stellvertretende Sekretär des Parlcikomi- 
tecs Nikolai STAROWOITOW nachstehend berichtet.

Was halten die Arbeiter und An
gestellten von der Sichtwerbung? 
Wie bewerten sie deren Wirksam
keit? Die Antworten auf diese Fra
gen b'ldcn eine zuverlässige Grund
lage für die Schaffung effektiver 
und wirksamer Agitationsmittel. 
Sp sind in der Zentralallee des 
Werks ..Zelinogradselmasch“ meh
rere Stände montiert, die die Auf
gaben des Kollektivs in der Ver
größerung der Produktionskapazi
täten. in der Herstellung von Land
maschinen und in der Entwicklung 
der sozialen und kulturellen Basis 
der Produktionsvereinigung im 
elften Planiahrfünft veranschauli
chen. Jeder Arbeiter weiß, daß der 
Betrieb die Produktion elf neuer 
\nt:eros!onsmaschinen auf nehmen, 
Wohnhäuser mit einer Gesamtflä
che von 46 000 Ouadra<mrt«>**n und 
? n Wohnheim mit 760 Plätzen 
bauen wird.

Das Arbeitskollcktiv hat beacht
liche Erfahrungen in der Beleuch
tung des Ablauf« des «ozialisti- 
sehen Wettbewerbs. Besonders ak
tuell s:nd die Plakate: „Den Fünf
jahrplan vorfristig, in 4.5 Jahren, 
erfüllen". das d:e Initiative von L. 
Semina, führende Arbeiterin des 
Werks ..Zclmogradselmascb". Dre- 
nerin am Abschnitt Nr. 15, Dele
gierte des XV. Parteitags der KP 
Kasachstans, widerspiegelt; „60 
Wochen Aktivistenarbeit dem 60. 
Gründungstag der UdSSR“, wo 
über d:e Kollektive des Werks „Ka- 
sachselmasch" und der Produkti
onsabteilung Nr. 2 des Werks „Ze- 
linogradselmasch" berichtet wird.

In unserer Abteilung gibt cs 
eine Dreherwerkstatt. Hier wer
den verschiedene Ersatzteile zu 
den automatischen Meßgeräten 
iiergestellt, die wir von den 
Lieferbetrieben dn sehr kleinen
Mengen bekommen. Wär be
schlossen, diese Ersatzteile selbst 
zu drechseln und zu schleifen. 
Bel der Herstellung dieser Er
zeugnisse häufte sich vor kur
zem In der Werkstatt eine große 
Menge Metallspäne an. Diese 
Späne waren früher stets auf 
den Schutthaufen befördert wor
den. Solche Mißwirtschaft konn
ten die Volkskontrolleure natür
lich nicht außer acht lassen. Auf 
Initiative von Valentina Wala- 
Jewa, Mlgtlled der Gruppe der 
Volkskontrolle, Meisterin lm La
boratorium für Automatik, stellte 
man in der Abteilung spezielle 
Schuttkasten zum Sammeln der 
Metallspäne auf. Jetzt liefern 
wir einmal dm Monat rund 300 
Kilogramm wertvoller Metallab
fälle zum Umschmelzen. In an
derthalb Jahren machte das mehr 
als fünf Tonnen verschiedener 
Metallspäne aus.

Oder nehmen wir eine andere 
Tatsache aus dem Leben dieser
Werkstatt, Zusammen mit den 
Drehern arbeiten hier auch Elek
troschlosser. In ihrer Arbeit ver
wenden sie elektrische Lötkol
ben. die eine Menge von Strom
energie benötigen. Die Volks
kontrolleurin und Elektroschlos
serin Valentina Jessenergepowa 
beschloß, die Nutzung der Strom
energie dn der Werkstatt zu über
prüfen. Die Beobachtungen 
der gewissenhaften Arbeiterin 
zeigten, daß die elektrischen Löt
kolben oft nutzlos eingeschaltet 
blieben, zum Beispiel während 
der Mittagspause.

Die Wachsamkeit der Volks
kontrolleure änderte die Sachlage 
im Betrieb. Die groben Verstöße 
mancher Arbeiter gegen die tech
nologischen Vorschriften wurden 
auf der Arbeiterversammlung er
örtert: zu ihrer Verhütung leitete 
man entsprechende Maßnahmen 
ein. Allein in diesem Jahr spar
te das rechtzeitige Ein- und Aus
schalten der Lötkolben über 700 
Kilowattstunden Elektroenergie.

Bemerkenswert Ist auch, daß 
unsere Volkskontrolleure sich 
nicht nur mit Ihren unmittelba
ren Pflichten befassen. Alles In 
unserem Betrieb geht sie an. 
Einstmai gab es bei uns Fälle 
der unregelmäßigen Versorgung 
der Abteilung mit Sonderemails
farben. die zum Anstrelchen der 
Geräte verwendet werden. Diese
Färbung spielt bei der Arbeit In 
unserer Abteilung eine große 
Rolle. Die Kollegen aus der 
Grunpe für Volkskontrolle sorg
ten für eine störungsfreie Versor
gung der Abteilung m’t diesem 
wichtigen Material. Bedeutendes 
leisten d^e Volkskontrolleure auch 
zur Verbesserung der sanitären 
Bedingungen an den Arbeitsplät
zen, besonders dort, wo die Frau
en eingesetzt sind.

Die Parteiorganisation unserer 
Abteilung schätzt die ersprießli
che Arbeit der Volkskontrolleure 
hoch ein. Und das Ist verständlich- 
Denn sie sind unsere besten Hel
fer lm Kampf um die Sparsam
keit und Wirtschaftlichkeit, um 
die Verbesserung aller techni
schen und wirtschaftlichen Kenn
ziffern und der Arbeitsbedingun
gen im Betriebskollektiv.

Waldemar JOST, 
Schichtmeister, Sekretär des 
Parteibüros der Abteilung
für Üherwachungsmeßgeräte 
und Automatik im Ust-Ka
menogorsker Zink- und Blei
kombinat

die als erste in der Stadt die Initia
tive der Moskauer unterstützten.

Auch die Stände vor den Posten
häusern der Werke informieren 
über den täglichen Ablauf des so
zialistischen Wettbewerbs zwischen 
den Produktionsabteilungen. H:er 
wird auch die Fahne des Arbeits
ruhmes zu Ehren der Kollektive 
der führenden Produktionsabteilun
gen, Brigaden und Bestarbeiter ge
hißt.

In letzter Zeit wenden wir weit
gehend künstlerische Formen der 
Sichtwerbung in der Propaganda 
von Initiativen, fortschrittlichen 
Erfahrungen und der Erfolge der 
Produktionsneuerer an. Jn den zu
rückliegenden anderthalb Jahren 
wurden sechs Plakate hcrausgege- 
ben. die verschiedene Tätigkeitsbe
reiche führender Produktionskol
lektive beleuchten. Eines davon 
ist der Betriebsabteilung Nr. 2 des 
Werks „Zelinogradselmasch*“ ge
widmet, wo die Brigadenform der 
Arbeitsorganisation einen Höchst
stand erreicht hat. Das Plakat half, 
die Arbeit von 317 Kollektiven nach 
fortschrittlicher Methode zu orga
nisieren: das sind 55,4 Prozent al
ler im Werk Beschäftigten.

Nach der Herausgabe des Pla
kats. das die Devise der Brigade 
S. Nikitin „Die Vorgaben des 
Fünfjahrplans mit ständiger Besat
zung vorfristig erfüllen" veran
schaulicht. gewannen die Initiato
ren zahlreiche Nachfolger. Gegen
wärtig sind es 24 Brigaden und 
196 Arbeiter.

Die besondere. Fürsorge des Par-

Bewässerung, Melioration, Berieselung — das sind 
Wege zur hohen Ergiebigkeit unserer Felder, hieß es 
auf dem XXVI. Parteitag der KPdSU. Dem Hinweis 
der Partei folgend, haben die Dorfwerktätigen der 
Republik sicheren Kurs auf die Erweiterung der Be
wässerungsflächen genommen. W7<? das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans Genös
se D. A. Kunajew auf dem VI. Plenum des ZK der 
KP Kasachstans betonte, mässen sich die Bcwässc- 
rungslândercicn der Republik allein im laufenden

Jahrzehnt um 820 000 Hektar vergrößern. Weitere 22 
Millionen Hektar Weiden in Wüsten- und Halbwü- 
stengebieten werden Wasser erhalten.

Insbesondere werden sich die meliorierten Flächen 
im Gebiet Alma-Ata erweitern. Heute nehmen sie 
315000 Hektar ein. Im Grunde genommen ist das eine 
der größten Ackerflächen dieser Art in Kasachstan. 
Doch gegen 1990 wird ihre Zahl auf das Ißfache an
wachsen. Und das Wasser wird den Feldern der Al- 
ma-Alacr Großkanal, der künftige Ackerbaufluß, zu
führen...

Originell und vorteilhaft
Als erste hatten sich natürlich 

die Projektanten der Sache an. 
genommen. Mit d<er Vorbereitung 
der technischen Unterlagen für 
den Kanalbau war das Kollektiv 
des Instituts ..Kasglprowodchos", 
Träger des Ordens ,,Ehrenzei
chen", beauftragt worden. In el- 
ner kurzen Frist war der Entwurf 
fertig.

Ein großer Bau kostet viel 
Geld. Der Alma-Ataer Großkanal 
bildet da keine Ausnahme. Die 
für den Kanal bewilligten Mittel 
kommen den Investitionen für el. 
hen soliden Betrieb gleich. Al
lein die erste Ausbaustufe des 
künstlichen Flusses „verschlingt" 
200 Millionen Rubel.

Und worin besteht die Origi
nalität des Projekts? Erstens Im 
neuerfundenen Verfahren der 
Abriegelung des Flußbetts. Ge
wöhnlich wird bei der Schaffung 
eines großen Wasserbeckens mit 
Flußabriegelung obligatorisch 
ein Tunnel angelegt, um das 
Wasser von der Stelle, wo der 
Damm errichtet werden soll, ab. 
zu leiten.

Hierbei grlfl* man zur folgen
den Variante: Man schlug vor, 
das Flußbett stromabwärts an 
einem seiner Abschnitte In zwei 
Hälften zu teilen, und in der 
Irockengelegten Hälfte mit der 
Errichtung des Dammkörpers zu 
beginnen. Die Sprengmeister 
sollten inzwischen einen Tunnel 
schaffen. Jedoch von einem viel 
kleineren Ausmaß.

Das bot einen doppelten Vor. 
teil: Keiner brauchte den ande
ren aufzuhalten, die Arbeit gin
ge an mehreren Objekten zugleich 
flott vonstatten, ihr Umfang so
wie der Mittelaufwand sollten um 
vieles geringer werden.

Es wäre ungerecht, neben 
dieser Idee der Projektanten ei
ne andere zu verschweigen. Sie 
wenden, das wäre zweitens, 
weitgehend Düker an. Dabei 
schlug man erstmalig In der 
Praxis des einheimischen Baus 
von Wasserkraftwerken die An
wendung von Rohren mit großem 
Durchmesser vor. Am Alma-Ata- 
cr Großkanal haben diese Rohre 
e4nen Durchmesser von 2,7 Me
tern.

Und drittens: Der Kanal Ist 
140 Kilometer lang, doch die 
Projektanten sahen es für mög
lich, ihn nicht auf seiner ganzen 

Askar Karatajew (im Bild) arbeitet das dritte Jahr als Einrichter von 
Werkzeugmaschinen in der Bewehrungsabteilung des Werks für Stahlbe
tonfertigbauteile (Trust „Kasmclallurgslroi”). Für hohe Arbeitslei
stungen erhielt A. Karatajew das Bronzeabzeichen „Junggardist des Plan
jahrfünf ts". Foto: Friedrich Wacker

teikomitecs der Vereinigung gilt 
der Verbesserung der Erzeugnis
qualität und der Betriebssicherheit 
der Landmaschinen. Die Losungen 
„Staatliches Gütezeichen für jede 
neue Landmaschine", „Alle Erzeug
nisse der Produktionsabteilung 
müssen ausgezeichnet funktionie
ren“ fordern die .Maschinenbauer 
auf, die Erzeugnisqualität auf ein 
höheres Niveau zu heben.

Bei der Vorbereitung einer neuen 
Maschine für die Zuerkennung der 
höchsten Gütekategorie wird durch 
die Sichtwerbung weitgehend Pro
paganda zur Verbesserung der 
Qualität der Bauteile und -gruppen 
getrieben. Maschinenteile mit Ab
weichungen von der Norm und De
fekten werden auf Ständen ausge
stellt mit dem Hinweis, worauf bei 
ihrer Fertigung besondere Beach
tung zu schenken ist. Auf „Quali
tätsspiegeln", die in allen Abtei
lungen ausgehängt sind, werden 
die Arbeitsmethoden der Maschi
nenbauer behandelt, die ihre Er
zeugnisse mit persönlichen Kon
trollprüfzeichen markieren.

Die Parteiorganisation der Ver
einigung lenkt ip den Arbeitskollek
tiven die ökonomische Propaganda, 
darunter auch’ die Sichtwerbung. 
Am Werktor des Leitbetriebs, ne
ben den Ständen, die die Auf
gaben der Vereinigung aufzeigen, 
sind Tafeln zürn Thema „Die Wirt
schaft muß wirtschaftlich sein" an
gebracht, die die Maschinenbauer 
auffordern, bei der Lösung der Auf
gaben mit allen Ressourcen höchst 
sparsam umzugehen. Die Tafeln

Länge in Beton zu „kleiden". 
Mehr als 20 Kilometer lang läuft 
der Tschlllk In seinem eigenen 
Flußbett. Das hat seinen guten 
Zweck: Das Flußbett Ist natür
lich, es wird keine Versicherung 
geben, ökonomisch gesehen, wä
re es durchaus verständlich, daß 
20 Kilometer neues Flußbett zu
sätzliche Investitionen erfordern 
würden.

Dor unverkennbare Vorzug des 
Entwurfs besteht dn der Berück
sichtigung des gegenwärtig funk, 
tlonlerendein Irrigallonssystems. 
Es wird ungeachtet der Bauar
beiten am Kanal weiter funktio
nieren und die Felder mit Was
ser speisen. Mehr noch, dort, 
wo es möglich ist, wird das Was
ser aus dem neuen Alma-Ataer 
bereits in den alten Kuram-Ka- 
nal geleitet.

Das Kollektiv des Instituts 
„Kasglprowodchos" gLng a.n die 
Ihm übertragene Aufgabe mit 
äußerster Berechnung heran. Es 
sollte kein einziger Rubel unnütz 
verbraucht werden. Außerdem 
sei hervorgehoben, daß die Pro- 
Jektlerung eines so komplizierten 
Wasserbauwerks schon an und 
für sich keine einfache Sache 
ist. Es genügt In diesem Zusam
menhang, einige Objekte zu nen
nen, um zu verstehen, welche Be
mühungen es die Projektanten 
kostete, die Sache glänzend bis 
ans Ende zu führen.

Vor allem Ist der Kanal selbst 
kein stlller Fluß. An manchen 
Stellen ist er 25 Meter breit. Auf 
einzelnen Abschnitten ist er vier 
Meter tief. Etwa die gleichen 
Parameter hat auch der bekann
te künstliche Fluß Kasachstans 
— der Kanal Irtysch—Karagan
da. Entwurfsgemäß sollen am 
Kanal 580 verschiedene Anlagen 
gebaut werden — Übergänge, 
Tunnels und Bahnüberführun
gen. Mit einem Wort, es Ist ein 
großangelegter Bau. Dabei liegt 
auch das wirtschaftliche Vorge
hen der Projektanten auf der 
Hand. Bei der Schaffung des 
Entwurfs hielten sie stets auch 
den Aufwand dm Blickfeld. Ur
teilen Sie selbst: Der Anteil der 
Investitionen pro Kubikmeter 
Fassungsvermögen an der ersten 
Ausbaustufe beträgt alles in al
lem 30 Kopeken.

Noch erfreulicher wird diese 
Kennziffer sein, w’enn der Alma. 
Alaer Kanal in seinem ganzen 
Lauf funktionieren wird. Sie

Plakats
veranschaulichen ferner, wieviel 
wertvolle Materialien und Energie 
durch die Einsparung nur eines 
Prozents Wärme- und Elektroener
gie, Kraft- und Schmierstoffe. Koh- 
lendioxidgas, Eleklrodendraht. Me
tall und Nutzholz erhalten bleiben. 
Derart sprechend gestaltete Materia
lien inspierieren schöpferische Suche, 
propagieren Einsparung und Wirt
schaftlichkeit. Und daß in der Ver
einigung im ersten Jahr des elften 
Planiahrfünfts 3 263 Kilowattstun
den Elektroenergie, 5 830 Gigakalo- 
ricn Wärmeenergie, mehr als 200 
Tonnen Metall cingcspart worden 
sind, ist auch ein bedeutendes 
Verdienst der Sichtwerbung.

Selbstverständlich wird sie nicht 
nur bei der Propagierung der Er
folge, nicht nur als Kampflosung 
angewandt, die zu gewissenhafter 
Arbeit und wirtschaftlichem Verhal
ten zum Volkseigentum aufruft, 
sondern auch als ein effektives 
Mittel zur Bekämpfung der Ver
säumnisse und Unterlassungen, 
zur Kritik der wirtschaftlichen Miß
stände und Verletzer der Arbeits
disziplin. An den Ständen „Spiegel 
der Volkskontrolle", „Komsomol- 
Scheinwerfer" werden die tnegati- 
vcn Erscheinungen angeprangert. 
Den Mitteilungen über die Wirk
samkeit der Kritik ist ein besonde
rer Platz eingeräumt. Demselben 
Zweck dienen die satirischen 
Wandzeitungen in den Werkabtei
lungen.

Gemäß den Forderungen der 
Zeit und der Produktionstätigkeit 
wird die künstlerische und politische 
Ausgestaltung der Werkabteilungen 
und Unterabteilungen ständig ver
vollkommnet. Die Parteiorganisati
on strebt eine Verbesserung der 
Sichtwerbung an, damit sie noch 
mehr zur Steigerung der Produkti
onseffektivität und Erzeugnisquali
tät beiträgt, 

wird sich auf das 3fache ver
ringern und 10 Kopeken ausma
chen. Das sind durchaus keine 
theoretischen Prognosen, denn 
die Konstruktion des Wasserbau- 
komplexes ermöglicht cs, die ge
speicherte Wassermenge schon 
Jetzt, lm Laufe der Errichtung 
des Damms, zu nutzen.

Nicht die 'letzte Rolle spielt 
auch die Zuverlässigkeit des 
künstlichen Flusses. Das Gebiet 
Alma-Ata ist eine Zone mit ho
her Selsmlzltät. Unter solchen 
Bedingungen Ist es besonders 
wichtig, den Kanal vor Zerstö
rungen zu bewahren. Die Projek- 
tauten fanden auch aus dieser La- 
ge einen Ausweg. Sie brachten 
den Wasserbaukomplex auf einer 
einheitlichen tektonischen 
Schicht unter. Dadurch wurde 
der Kanal vor der Gefahr der 
Einwirkung der Erdbeben von 
Stärke 9 geschützt.

Bel der Bewertung der Ar
beit des Instituts „Kasglprowod
chos" hat das Ministerium für 
Melioration und .Wasserwirt
schaft dem Entwurf die erste 
Prämie zugesprochen. Und diese 
hohe Anerkennung ist der beste 
Beweis für die schöpferische Tä
tigkeit des Kollektivs.

Auf dem Schwerpunktbau
Der Entwurf nimmt nun Ge

stalt an. Angesichts der großen 
volkswirtschaftlichen Bedeutung 
dieses Bauvorhabens faßten das 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans und der Minister rat 
der Republik den Sonderbeschluß 
„Über zusätzliche Maßnahmen 
zur Beschleunigung des Baus des 
Alma-Ataer Großkanals für eine 
bessere Wasserversorgung der 
Bewässerungsländereien". Dieses 
Dokument verlieh den Bauleuten 
neue Kräfte. Auf die Errichtung 
des Kanals haben nahezu 30 
verschiedene Bauorganisationen 
ihre Kräfte konzentriert. Und die 
erste Geige spielt unter ihnen na. 
türlich die „Glawrlssowchos- 
strol" — einer der Generalauf
tragnehmer...

Um den Bauprozeß zu be. 
sohleunigen, entfalteten die Kol
lektive die Arbeiten an drei 
wichtigen Abschnitten zugleich. 
Gebaut wird am Kanaleinlaß odcr 
dem sogenannten Zuleitungska
nal. dem Klärbecken, dem Damm 
und der Kanaltrasse. Es ist eine

—— ---------------------------------------------- Interview mit mir selbst 

Es geht alle an
Kurz vor Sonnenaufgang ma

che ich meine üblich gewordene 
Rundfahrt zu den Mechanisato
ren aufs Feld. Zuerst wunderten 
sich einige aufrichtig, wenn sie 
mich am frühen Morgen auf dem 
Fcldstützpunkt sahen. .Will der 
etwa gleich mit dem Erziehungs
unterricht loslegen?' dachten sie 
wohl. Das konnte man von ihren 
Gesichtern ablesen. Sogar der 
Kolchosvorsitzende machte an
fangs große Augen, schwieg aber 
vorläufig. Es war eben nicht 
Sitte, den Parteisekretär so oft 
zu dieser Zelt unter den Feld
bauern zu sehen.

Ich Jedoch glaube, daß dies 
die passendste Zelt ist. um sich 
mit den Menschen zü treffen, 
auch, um jemandem ins Gewis
sen zu reden, wenn es nötig ist. 
Das soll nicht als Selbstiob klin
gen. aber sehr bald merkte ich, 
wie auch die Fachleute ihre Ar
beitsmethoden überprüften. Mit 
einem Wort, ein Kommunist muß 
Immer ein Vorbild für die ande
ren sein, in allem. Eine Binsen
wahrheit, wird so mancher sa
gen. Dennoch müssen wir sie 
stets wiederholen, well sie mitun
ter vergessen wird. Ich will hier 
nicht tiefer auf negative Erschei
nungen eingehen, sie kommen 
wirklich nur selten vor.

Wichtiger ist, scheint mir, zu 
überlegen, wie, auf welche Welse 
man den Werdegang des angehen
den Mechanisators. Viehzüchters, 
Melkers usw. möglichst wirksam 
beeinflussen könnte. Nicht, daß 
wir keine Erfahrungen auf die
sem Gebiet gesammelt hätten. 
Die Lebensverhältnisse verändern 
sich ziemlich schnell. das be
trifft auch immer mehr das Dorf
leben, obwohl man behauptet, 
und das wohl rpit Recht, die Psy
chologie des Bauern sei sehr kon
servativ und lasse sich nur lang
sam beeinflussen.

Blicken wir mal in die Jüngste 
Vergangenheit, sagen wir, fünf 
bis sieben Jahre zurück. Es man
gelte damals im Rayon an Ar
beitskräften, besonders an Mecha
nisatoren. Da kam so ein Junger 
Mann aus dem Armeedienst zu
rück und konnte, weidlich diese 
Lage ausnutzend, Bedingungen 
stellen — geht Ihr nicht darauf 
ein, so pfeif ich auf diese Ar
beit und geh* In die Stadtl

Glücklicherweise ist diese 
Periode vorbei. Wir verspüren 
heute im Kolchos keinen Mangel

Kabinett für organisatorische Parteiarbeit
Beim Koktsahetawer Gebiets

komitee der KP Kasachstans 
wurde ein Kabinett für organisa
torische Parteiarbeit eröffnet. 
Viel Wertvolles und Lehrreiches 
werden hier die Parteifunktionäre 
sowie die Hörer der Seminare 
und ständigen Lehrgänge für sich 

große Zahl Erdhaugcräle und 
Großlaster Im Einsatz. Fünf spe
ziell auf den Bedarf der Kanal
bauer eingestellte Betonwerke 
liefern ununterbrochen Baumate
rialien. MLt einem Wort, die Bau
kollektive verfügen über alles 
Erforderliche für einen störungs
freien Arbeitsprozeß.

Es ist erfreulich, daß der von 
den Projektanten genommene 
Kurs auf die Senkung des Ko
stenaufwands von den Bauleuten 
fortgesetzt wird. Die -Spezial!, 
sten der technischen Verwaltung 
„Glawrlssowchosstrol" kon
struierten eine Spezialmaschine, 
um die Betonarbeiten — dfle auf
wendigsten am Kanal — zu ver
einfachen. Ihre Betoniermaschi
ne verlegt 60 Kubikmeter Beton 
pro Stunde. An einer 20-Kllome. 
ter-Strecke ist der künstliche 
Fluß bereits mit Beton ausgeklei
det. Das ist ein Drittel der Tras
se. an der gegenwärtig gearbei
tet wird. Somit gibt es zwischen 
den Erd- und den Verkleidungs
arbeiten praktisch keinen großen 
Abstand.

Die weitgehende Einführung 
technischer Neuerungen ist wohl 
eine der stärksten Selten In der 
Tätigkeit der Erbauer des Alma- 
zMaer Großkanals. So werden 
z. B. für die Beförderung von 
Dükern — Rohren mit 3 Meter 
im Durchmesser — spezielle Rie
senflach wagen gebaut, die sper
riges Ladegut bis 27 Tonnen zu 
befördern vermögen.

Eine solcher Überleitungen 
wird errichtet, um den Fluß As- 
sy, der den Kanal überquert, zu 
„verstecken". Sein Wasser wird, 
ohne den Hauptkanal zu hin
dern, über vier Riesen roh re durch 
einen Tunnel welterlaufen.

Ein anderes Objekt, auf dem 
es hoch zugeht, Hegt nördlich des 
Dorfes Tschlllk. Das ist die 
Schnellflußstrecke. Die Anlage, 
d'.e hier errichtet wird, soll die 
Strömungsgeschwindigkeit ver
ringern. Die Anlage wird von der 
Brigade F. Seltow aus dem Trust 
„Almaatawodstroi" montiert. 
Das Kollektiv macht seine ge
wohnte Sache, deshalb leisten 
die Schwelßer und Bewehrungs
flechter Qualitätsarbeit mit Zelt
vorlauf.

Der sozialistische Wettbewerb 
zu Ehren des 60. Jahres- 
t a g s der Gründung der 
UdSSR läßt niemand abseits vom 
Arbeitswettstreit. Tonangebend 
s:nd gleichzeitig mehrere Kollek
tive. Vor allem sind dies die 
Bauleute aus dem Trust „Issyk- 
wodstroi". Die Mechanisatoren 
geben ein Vorbild an mustergül
tiger Arbeit. Sie erfüllen des öf
teren bis zwei Plansolls. Am häu
figsten hört man hier die Namen 
der Baggerführer R. Daubert. 
S. Mussajew. A. Matwijenko und 
W. Belentschuk.

an Arbeitskräften, das soll aber 
nicht heißen, daß wir die Arbeit 
mit den Jungen Leuten vernach
lässigen dürfen. Ich kann mich 
noch gut erinnern, da«; ist Ja noch 
nicht lange her. daß wir plötzlich 
keine Kombineführer hatten. « 
Nein, sie waren da. wollten aber 
nicht mehr als Kombineführer 
arbeiten. Paradox? Später, als wir 
diese Situation gründlich analy
sierten, mußten wir den Mecha
nisatoren Recht geben. Diese 
Arbeit ist bekanntlich die schwer
ste auf dem Lande, das wird nie
mand abstreiten, doch am Lohn 
war das nicht zu sehen. Der Ver
dienst eines Mechanisators hat 
sich allmählich dem Verdienst 
In anderen Sphären der landwirt
schaftlichen Produktion angegli
chen. Das ist Ja nur eine Seite 
der Sache, aber die wichtigste — 
die materielle Interessiertheit. In 
Jenem Herbst haben wir diese 
komplizierte Lage gemeistert. 
Jedoch die Mängel in unserer Ar
beit mit den Kadern mußten wir 
einsehen. Mehr noch muß diese 
.Arbeit heute beachtet werden, wo 
wir doch über das Lebensmittel
programm sprechen. Leider wird 
oft, wenn die Rede über das Le
bensmittelprogramm geht, nur 
das Dorf gemeint. Die Dorfleu
te hätten dieses Programm zu er
füllen. von Ihnen hänge alles ab. 
Manchmal sind diesbezüglich von 
Städtern wirklich merkwürdige 
Äußerungen zu hören. Besonders 
verbreitet ist. daß die Dörfler Ih
re Arbeit vernachlässigt hätten, 
zu schlapp geworden seien, sich 
nur auf die Hilfe der Stadtbewoh
ner verließen. Gemeint wird hier 
sicher die Erntezeit.

Aus dieser Froschperspektive 
gesehen. Ist das genannte Pro
gramm kaum zu erfüllen. Das ent
worfene Programm berührt doch 
alle Sphären der Volkswirt
schaft und darf nicht als eine zeit
weilige Maßnahme betrachtet wer
den.

Wir wollen keinesfalls die 
Verantwortung für unseren Ar
beitsabschnitt auf andere ab
wälzen. Der Bauer hat schon im
mer für das Stück Land gesorgt, 
doch allein schafft er es heute 
nicht mehr. Und da fällt mir das 
Gespräch mit Peter Maar. Kom
munist. erfahrener Mechanisator. 
Arbeltsgruppenlelter ein. Er be
klagte sich wegen der unvoll
kommenen. leistungsschwachen 
Technik, vor allem beanstandete 

gewinnen. Zahlreiche Themen 
sind hier durch die Mittel der 
Sichtwerbung veranschaulicht — 
durch Stände. Tableaus und Ta
feln. In der Bibliothek gibt es 
Werke der Klassiker des Marxis
mus-Leninismus und des Genos
sen L. I. Breshnew sowie Mate

Die Brigaden des Trusts sind 
hauptsächlich am Zuldtungska- 
nal und am Bau des Kanalbelts 
Im Einsatz. Die Arbeit der Spe
zialisten ist so organisiert, daß 
lm Laufe eines Tages Hunderte 
Tonnen Beton geschüttet werden. 
Von den Leistungen der Briga
den spricht am überzeugendsten 
d'e Tatsache, daß sie täglich bis 
100 Tonnen Zement brauchen. 
Manchmal kommen die Zement-

al-

Iransporter einfach nicht nach, 
Zement herbei zu fahren. Es man
gelt hier vorläufig an Sonderwa
gen zur Beförderung dieses Bau
materials. Das Ist ein Problem, 
das schon In der nächsten Zelt zu 
lösen ist.

Den Jetzigen exakten Arbeits
rhythmus hatte es nicht gleich 
gegeben. Das Kollektiv des 
Trusts „Issykwodstrol". das heu
te führend Ist, blieb anfangs hin
ter den anderen zurück. Das 
dauerte beinahe ein Quartal lang.

Zweifellos hatte sich darauf 
die Anfangsetappe — die Entfal
tung der Arbeitskräfte, der Tech
nik, der ----- •
ausgewirkt, 
lern waren 
stungen l. 
die mangelnde Arbeltsorganlsatl. 
on zurückzuführen.

Die Trennung von der Fami
lie. die fremde Umgebung usw. 
— diese und ähnliche Umstände 
wirkten ebenfalls negativ. Die 
Produktionsleistungen schwank
ten gleich unrhythmischen Puls. 
Schlägen.

Man suchte nach einem Aus
weg aus der entstandenen Lage, 
unterzog sie einer sorgfältigen 
Analyse. Nachdem man die Er
fahrungen In der Arbeitsorgani
sation der Erdölgewinnungsbri
gaden von Tjumen bis in? klein
ste erforscht hatte, kam man zum 
Schluß, daß die Arbeit 
regelten Dauereinsatz 
könnte, die 
zu steigern, 
auch.

Arbeltsf r o n t 
Doch vor 

die geringen Lei
der Bauleute auf

lm ge- 
helfen 

Arbeitsproduktivität 
So handelte man

Das neue Verfahren der Ar
beitsorganisation gefiel den Bau
leuten. Das sah man sofort an 
ihren Arbeitsleistungen. Der 
Trust „Issykwodstrol" holte im 
Laufe von 1.5 Monaten das Ver
säumte nach und begann die 
Planaufgaben stabil zu erfüllen. 
Heute sind seine Leistungen für 
viele Baukollektive ein Muster.

Die Kanalerbauer verrichten 
Jeden Monat Arbeiten für 3.5 
Millionen Rubel, und sie sind 
überzeugt, daß sie das Programm 
des laufenden Jahres zum 30. 
Dezember — dem denkwürdigen 
60. Jahrestag der Gründung der 
UdSSR — bewältigen werden. 
Planmäßig soll die erste Ausbau
stufe des Kanals 1984 in Nut
zung genommen werden. Und 
das bedeutet, daß 53 000 Hektar 
Land ausreichend Wasser be
kommen werden. Die Hektarer
träge werden anwachsen, denn 
der Boden wird dem Menschen 
seine Mühe hundertfältig vergel
ten.

Woldemar FEIL
Alma-Ata 

er die Mähdrescher: ..Tag und 
Nacht ist man auf dem Felde 
und kommt nur langsam mit der 
Maisernte voran. Und alles, well 
wir leistungsschwache Technik ha
ben. die zu oft aussetzt." Wer 
wird wagen. Ihm zu widerspre
chen? Hätten sich die Konstruk
teure und Maschinenbauer nicht 
schon Gedanken darüber machen 
sollen? Wir fordern von den Dorf
leuten, die Ernteerträge schleu
nigst zu erhöhen, setzen dafür 
Immer mehr Mineraldünger ein, 
vervollkommnen die Agrokultur... 
Wie sollen wir aber wirklich vor
ankommen, wenn wir vielerorts 
nur über veraltete Technik ver
fügen?

Mit bloßem Enthusiasmus geht 
es nicht. Das Lebens- und das 
kulturelle Niveau der Dorfleute 
Ist lm letzten Jahrzehnt wesent
lich gestiegen, auch ihr Verhält- 
nlß zur Arbeit hat sich dement
sprechend verändert. Das soll 
heißen, daß wir mit den Ar
beitskadern In der Landwirtschaft 
behutsam umgehen müssen. Ins
besondere betrifft das die Arbeit 
mit den Jugendlichen. Ich kenne 
Kolchose wie beispielsweise ..Put 
k Kommunismu" lm Rayon Boro- 
dul’.cha. wo man sich viel Mühe 
gibt, um die heran wachsen de 
Generation auf dem Lande aufzu
halten. um d'e Ablösung in der 
Landwirtschaft zu sichern. Auch 
wir haben In dieser Hinsicht be
stimmte Fortschritte erreicht. Al
lein die Tatsache, daß e? jetzt lm 
Kolchos genügend Mechanlsa’o- 
ren gibt. Ist schon Beweis dafür. 
Doch ungelöste Probleme gibt es 
auch heute noch. Nehmen wir 
die Viehzucht. In der überwie
gend Frauen beschäftigt sind. Es 
wird Immer schwerer, eine Frau 
für d'e Viehwirtschaft zu gewin
nen. Eines der schwerwiegendsten 
Argumente geven diesen Beruf 
lsl die für die Frauen ungünstig'’ 
.Arbeitszeit — früh morgens und 
snät abends. D'e Kolnhosle'tune 
Ist Jetzt eben dabe'. d'ese Frage 
nosltlv zu regeln Wie? Die ma
terielle Interesslerthe't kommt 
hier vorerst Ins Sn'el Aber die 
Melkerinnen und d'e V'ehwärter 
sollen auch In den Genuß so 
mancher anderen Ermäß'gu"gen 
bekommen.

Jakob GEREIS.
Sekretär des Parte'komltees 
Im Kolchos ..Kra^ny Parti
san" v
Gebiet Semlpalatlnsk 

rialien des XXVI. Parteitags der 
KPdSU.

Kabinette für organisatorische 
Parteiarbeit wurden auch be‘ 1en 
Rayonpartelkomitees von Kras
noarmeisk. Serenda Kok-
tschetaw eröffnet.

(KasTAG)
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In den Bruderländern

3101010202010031 Washingtons
Das Motto 
der Arbeiter 
von «Taurus»

BUDAPEST. „Qualität fördert 
Effektivität, Effektivität fördert 
Qualität" — unter diesem h\otto 
arbeiten die Werktätigen des Werks 
„Taurus" in Szeged, des führen
den Betriebs acr ungarischen 
Gummiindustric, das in diesem 
Jahr sein öOjährigcs Jubiläum be
geht.

Durch ständige Vervollkomm
nung der Produktionsprozesse und 
Verbesserung der Qualität der Er
zeugnisse hat das Kollektiv des 
Betriebs hohe Leistungen erzielt 
Hoch eingeschätzt wurden von 
ausländischen Auftraggebern bei
spielsweise Reifendecken für Bus
se, Lastwagen und Landmaschinen, 
die dort hcrgcstellt werden. Neu
lich hat das Werk die Produktion 
von Spczialgummischläuchen für 
Meercsölfelder aufgenommen. Sie 
zeichnen sich durch hohe Festigkeit 
aus, ertragen einen Druck von 
mehreren hundert Atmosphären 
und sind resistent gegen das Mccr- 
wasser.

Weinlese begonnen
SOFIA. Brigaden dej- Genossen

schaftler und ihrer Helfer — der 
Studenten — erschienen in den 
Weingärten des Agrar-Industrie- 
Komplexes Preslaw. Dort begannen 
sie mit der Ernte von Weintrauben, 
durch die dieses Land von jeher 
berühmt ist. Wie auch in den vori
gen Jahren wurden die ersten 
Weintraubenpartien an die So
wjetunion geliefert.

Der vor 12 Jahren gegründete 
Agrar-Industrie-Komplex Preslaw 
ist im Lande durch seine Erfolge 
gut bekannt. Seine Weinbauern er
zielen die besten Leistungen. 700 
Personen bearbeiten dort etwa 
2 500 Hektar Weinberge. Dank der 
Einführung neuer Technologien und 
der modernen Technik ist die Ar
beitsproduktivität in zehn Jahren 
sechsmal gestiegen. Heute werden 
nur das Rebenschneiden und die 
Weinlese manuell ausgeführt, alle 
anderen Arbeiten sind vollständig 
mechanisiert.

Die wissenschaftlich begründete 
Wirtschaftsführung ermöglichte es, 
den Hektarertrag der Weintrauben 
gegenüber der Durchschnittskenn
ziffer der Republik beträchtlich zu 
erhöhen. Im vorigen Jahr betrug 
der Hektarertrag beispielsweise 908 
Dezitonnen. Jährlich verkauft die 
Genossenschaft mehr als 18 000 
Tonnen Weintrauben an den Staat 
. nd bucht von ihm mehr als die 
Hälfte ihres Gewinns.

Eine reue 
Einrichtung

BERLIN. Die von Spezialisten 
der DDR entwickelte automatische 
Einrichtung für Elcktronenstrahl- 
schweißen steuert selbständig den 
Produktionsprozeß. Ihr „Gehirn" — 
die universale Rechenvorrichtung 
— ermöglichte es, die Aibcitspro- 
duktivitâl wesentlich zu steigern 
und den Elektroenergieverbrauch 
wesentlich zu verringern. Dank sei
ner sehr hohen Leistungsfähigkeit 
kann das neue Aggregat 80-Milli- 
meter-Stahlknüppel zusammen
schweißen.

TOKIO. Den sofortigen Abzug 
der israelischen Truppen aus West
beirut hat der japanische Minister
präsident Suzuka gefordert. Jour
nalisten gegenüber erklärte er, Ja
pan werde dafür in der Organisa
tion der Vereinten Nationen ein
treten Das in Beirut angerichtete 
Massaker unter den palästinensi
schen Flüchtlingen sei unzulässig

COLOMBO. Die von der UNO- 
Wirtschafts- und Sozialkommission 
für Asien und den Pazid.c einberu
fene Konferenz über die Bevölke- 
rungslrage der Länder Asiens und 
des Stillen Ozeans ist in der 
Hauptstadt Sri Lankas, Colombo, 
eröffnet worden.

MADRID. Die Regierung Spani
ens verurteilt die Verbrecnen der 
israelischen Truppen in Beirut. In 
einer in Madrid verbreiteten Er
klärung heißt es: „Das Gemetzel in 
den palästinensischen Lagern kann 
durch nichts gerechtfertigt wer
den.“ Die Regierung Spaniens ver
tritt den Standpunkt, daß jetzt 
Maßnahmen zur Erhaltung eines 
freien, souveränen und einheitlichen 
Libanon ergriffen werden müssen.

STOCKHOLM. Die fälligen Wah
len zum schwedischen Reichstag 
haben statlgefunden. Nach Zwi
schenangaben hat die Sozialdemo
kratische Arbeiterpartei Schwedens 
einen bedeutenden Erfolg erzielt 
(166 von 349 Sitzen). Llir Gewinn 
beträgt zwölf Parlamentssitze. Die 
Linkspartei — Kommunisten Schwe
dens behielten im Parlament ihre 
20 Mandate. Die Sozialdemokraten 
verfügen jetzt selbständig über ei
ne größere Anzahl der Parlaments
sitze als die drei bürgerlichen Par
teien, die das Vertrauen eines be
deutenden Teils der Wähler verlo
ren haben und in Parlament über 
163 Sitze verfügen werden.

CANBERRA. Die konstituieren
de Versammlung einer Vereinigung 
australischer Wissenschaftler gegen 
die Kernwaffen hat in Sydnay statt
gefunden. Prof. Peter Mason von 
der Universität Macquarie verwies 
in der Versammlung auf die be
sondere Verantwortung der Wis
senschaftler für die Lösung der 
durch die modernen Waffen hervor
gerufenen Probleme.

Die neue Einrichtung wird erst 
getestet, aus einer Reihe von Indu
striebetrieben der Republik aber 
treffen schon Bestellungen ein. Das 
ist auch verständlich, denn dank 
seiner Konstruktion kann dieser 
Industrieroboter an verschiedenen 
Produktionsabschnitten eingesetzt 
werden.

Die Einführung der Mikroelektro
nik und Rechentechnik ist die 
Hauptrichtung der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der DDR im lau
fenden Planjahrfünft.

In raschem Tempo
HAVANNA. Die Betriebe der 

Nickelindustrie Kubas werden in 
raschem Tempo modernisiert. Ne
ben Zucker ist Nickel eine wichtige 
Quelle für die Deviseneinnahmen 
der Republik.

Allein für den Umbau und die 
Erweiterung des Bergbau- und Auf- 
bcrcitungskombinats „Pedro Sotto 
Alba" in der Stadt Moa im Osten 
des Landes wurden mehr als 108 
Millionen Peso bewilligt. Zur Zeit 
ist ein großer Teil dieser Summe 
bereits in Anspruch genommen, wo
durch die Produktion von Nickel
konzentrat gegenüber der Vorrevo- 
lutionszcit mehrfach vergrößert 
wurde.

Mit den Arbeiten für die Rekon
struktion und Modernisierung der 
kubanischen Nickelindustric begann 
man im Jahre 1977 unter techni
scher Hilfe der Sowjetunion. 
Gleichzeitig ging man an den Bau 
des dritten Kombinats — des für 
Nickelverarbeitung — im Westen 
des Landes, in Punta Gorda.

Das ist eines der größten Bauob
jekte Kubas. Dort sind zusammen 
mit kubanischen Ingenieuren, Tech
nikern und Arbeitern etwa 400 
sowjetische Spezialisten tätig. Ne
benan wird eine Abteilung für Re
paratur der Ausrüstungen der Nik- 
kclwcrkc und des Erzbergbaus ge
baut. Auch das akute Problem der 
Ersatzteile wird gelöst werden.

Erträge nehmen zu
PRAG. Einen rekordmäßig i ho

hen Getreideertrag erzielten die 
Bauern der tschechoslowakischen 
landwirtschaftlichen Produktionsge
nossenschaft „Vlci — Gabrina" in 
Ostböhmen: 35,8 Dezitonnen pro 
Hektar. Dies ist das Ergebnis der 
exakten Durchführung des ganzen 
Komplexes agrotechnischer Maßnah
men und der Anwendung wissen
schaftlich begründeter Methoden 
der Wirtschaftsführung. Dadurch 
konnte die Produktionsgenossen
schaft unter die führenden vor
rücken.

„Unser Agrarbetrieb wurde im 
Jahre 1973 durch den Zusammen
schluß von fünf kleinen Produk
tionsgenossenschaften gebildet", er
zählt Jindrich Scivl, Vorsitzender 
der Landwirtschaftlichen Produk
tionsgenossenschaft. „In den er
sten Jahren zählten wir nach unse
ren _ Produktionsleistungen zu den 
zurückbleibenden Betrieben des 
Kreises Pardubice. Wegen der un
günstigen Bodenstruktur der Fel
der waren die Ernteerträge niedrig.

Zur Steigerung der Ertragfähig
keit des Bodens wurde große Auf
merksamkeit dem Anbau von Hül- 
scnkulturen als Vorfrüchte für die 
wichtigsten geschenkt. Gegenwär
tig nehmen sie etwa 10 Prozent der 
Ackerflächen ein.

Teil der wachsenden Aggression
Als Teil der wachsenden Aggres

sion Israels gegen Libanon hat das 
kubanische Außenministerium die 
israelische Besetzung jenes Sek
tors Beiruts bezeichnet, wo die di
plomatische Vertretung Kubas liegt, 
in einer in Havanna veröffentlich
ten Erklärung des Außenministeri
ums heißt cs, über 100 israelische 
Soldaten auf Schützenpanzerwagen 
hätten um die kubanische Botschaft 
Aufstellung genommen. Ein israeli
scher Offizier sei ohne Zustimmung

Gesellschaft 
ohne Zukunft

Über 20 Jahre ist es her, seit der 
erste „Telstar"-Salcllit die erste 
Sichtverbindung zwischen Europa 
und den USA herstellte. Rund 200 
Millionen Menschen sahen damals 
die Bilder eines Indianers, den 
Ausschnitt aus einer „Tosca"-Insze- 
nicrung, einen Raketenstart in Ca
pe Canaveral und den Anstich eines 
Hochofens im Ruhrgebiet.

Tradition, Kultur, Fortschritt und 
Arbeit, so wollte die Bourgeoisie 
sich und ihre Welt sehen. In 
früheren Zeiten kauften sich die 
Herrschenden und ihr Anhang Ma
ler, die ihnen diese Sclbstdarslel- 
jung ermöglichen, ihren (Selbst-)- 
Betrug verbreiten sollten. Heute 
erledigen Fcrnsehrcdakleure diese 
Arbeit, und Satelliten verbreiten 
die Lüge weltweit. Wir leben zwar 
mit Video, dem Glasfaserkabel, dem 
Satelliten- und Kabelfcrnsehcn, als 
deren Inhalte können wir uns nur 
denken, was wir längst kennen: 
ablenkende, verdummende Spekta
kel, die Shows von gestern.

...Eine bescheidene Wohnung. 
Schaukclsessel. Eine Lampe mit 
grünem (blau, rosa, gelb usw.) 
Schirm. Jonny, Michel, Jean guk- 
ken in die Röhre und schlagen so 
ihre freie Zeit tot. Gerade sie wer
den als durchschnittlicher Amerika
ner, Deutscher, Franzose anerkannt. 
Sie sind aber nicht nur Zuschauer 
schlechthin. Sie sind seine Majestät

Ein konstruktives
Programm

Laut den in Rom eingetroffe- 
neu Berichten hat der Stellvertre
tende Generalsekretär des ZK der 
Israelischen Kommunistischen Par
tei und Abgeordnete der Knesset 
Taufig Toubi eine Erklärung ab
gegeben, in der er fcststcllte, daß 
das von L. 1. Breshnew in seiner 
Rede vom 15. September unterbrei
tete Programm aus sechs Punkten 
den Weg zur Beilegung der ge
fährlichen Nahostkrise weist und 
im Einklang mit den legitimen na
tionalen Interessen sowohl des is
raelischen als auch des palästinen
sischen Volkes und der anderen 
arabischen Völker steht. Dieses kon
struktive Programm bringt das 
Streben der Völker nach Einstel
lung des Krieges in Libanon, nach 
einer gerechten Lösung des Palästi
na-Problems und nach Herstellung 
eines dauerhaften und umfassenden 
Friedens im Nahen Osten zum Aus
druck. Ferner werden in ihm die 
Grundinteressen aller Völker der 
Region berücksichtigt. Im Unter
schied zum Reagan-Plan, der zu 
keinerlei Lösung von Schlüssel
problemen des Konflikts führt, wird 
mit dem Programm von L. I. Bresh
new eine Grundlage für gerechten

Landesweite 
Unterstützung

Für die Unterstützung der Po
litik der Demokratischen Vokspar- 
tei Afghanistans und der Regie
rung der Demokratischen Republik 
Afghanistan haben sich die Ältesten 
und Führer von Pasc'tustämmen 
ausgesprochen, die u.c afghani
schen Provinzen Paktia, Nangar- 
har, Zabul, Farah und Gilmend be
völkern. Auf einer Versammlung 
der Ältesten und der Führer der 
Stämme in Kabul bekräftigten sie 
ihre Bereitschaft, einen Kampf ge
gen die konterrevolutionären Kräfte 
zu führen und betonten die Not
wendigkeit des Zusammenschlus
ses um die Demokratsicne Volks
partei und den revolutionären Staat, 
um den Feinden der Aprilrevoluti
on eine Abfuhr zu erteilen.Bittere Lehre

Die „Volksbewegung für den 
Austritt aus der EWG“ hat die 
dänischen Werktätigen aufgefordert, 
sich mit Nachdruck dagegen zu 
äußern, daß sich die EWG in die 
inneren Angelegenheiten des Lan
des einmischt, und den Kampf für 
den Austritt aus ■‘der Wirtschafts
gemeinschaft zu verstärken. In ei
ner auf der Sitzung der Arbeits
gruppe dieser Organisation ange
nommenen Erklärung wird darauf 
verwiesen, daß die zehnjährige 
EWG-Mitgliedschaft für die däni
schen Gewerkschaften eine bitte
re Lehre war und die Selbständig
keit Dänemarks untergraben hat. 
In dem Dokument heißt es ferner: 
„Die Arbeitslosigkeit in den EWG- 
Ländern hat einen Rekordstand 
erreicht.“ 

der kubanischen Diplomaten in das 
Gelände der Residenz des Botschaf
ters eingedrungen.

Das kubanische Außenministerium 
verweist die Weltöffentlichkeit auf 
die Gefahr, der die kubanischen 
Diplomaten in Beirut ausgesetzt 
sind, wo die israelischen Aggres
soren die Völkerrechtsnormen mit 
Füßen treten. Die Verantwortung 
für die entstandene Situation tref
fe voll und ganz ausschließlich die 
israelische Aggressoren, wird in der 
Erklärung unterstrichen.

Trugbilder für Roboter
der Kunde. Psychologen, Ökonomen 
und Soziologen studieren eifrig 
seinen Geschmack, seine Gewohn
heiten und seine Liebhabereien. Sie 
wissen, daß der Kunde nach Ver
gnügungen lechzt, sich in der Ge
walt seiner Instinkte und Leiden
schaften befindet und eine starke 
Hand braucht, die ihn durch das 
Leben führt. Das Höchstmaß ihrer 
Wünsche — der Kunde denkt nicht, 
er nimmt alles so wahr, wie es ihm 
dargebolcn wird; er handelt nicht, 
sondern reagiert nur. „Die Zeit, die 
der Arbeiter außerhalb des Be
triebs verbringt, soll mit Vergnü
gungen ausgciüllt sein, weil eben 
sie, genauso wie die Arbeit, das 
Schlafen und das Essen einen un
trennbaren Bestandteil des gesam
ten biologischen Lebensprozcsscs 
bildet“, empfehlen die bürgerlichen 
Gelehrten den Politikern. Die Frei
zeit des Kunden gehört schon nicht 
mehr ihm, er soll lediglich das ver
brauchen, was ihn gehorsamer, be
quemer und zufriedener macht.

Dem Geschöpf, das vielleicht im 
XXL Jahrhundert, von einem wei
ten Stern kommend, die Erde be
tritt, wißbegierig, wie die Men
schen des XX. Jahrhunderts weil 
gelebt haben, werden sich vor Be
geisterung alle Antennen am Kopf 
sträuben. Es wird die alten Illu
strierten lesen und die Bilder herr
licher Frauen betrachten. *Ah, . was 
waren das für beneidenswerte Frau- 

und dauerhaften» Frieden geschaf
fen.

Wie der Stellvertretende Gene
ralsekretär weiter ausführt, fordert 
die Kommunistische Partei Israels, 
alle Friedenskräftc im Lande und 
alle, die an der Herstellung von 
Frieden auf den Prinzipien der Ge
rechtigkeit interessiert sind, auf, 
von der israelischen Regierung zu 
verlangen, daß sie das Friedenspro
gramm von L. I. Breshnew un
terstützt und auf Einberufung ei
ner internationalen Nahostkonfe- 
renz mit Beteiligung Israels, der 
Palästinensischen Befreiungsorgani
sation, der Sowjetunion, der USA 
und anderer interessierter Staaten 
hinwirkt.

Die parlamentarische Fraktion 
der Demokratischen Front für Frie
den und Gleichbcrichtigung rich
tete an Knesset-Präsidium und an 
die Opposition den Appell, eine 
Sondersitzung abzuhalten, auf der 
die Frage der Wiederaufnahme der 
Kriegshandlungen durch die israeli
sche Regierung in Libanon erörtert 
werden sollte.

In Tel Aviv fand eine Studenten
demonstration statt, deren Teilneh
mer die Einstellung des Krieges in 
Libanon forderten.

Interventen
Nach zwei Tagen ungleichen 

Kampfes gegen die Verteidiger der 
libanesisenen Hauptstadt haben die 
Stoßkräfte der israelischen Armee 
die Schlüsselstellungen in Westbei
rut besetzt. Am vergangenen Freitag 
gingen die Aggreshorentruppen an 
den Hauptkreuzungen in Stellung, 
riegelten die wichtigsten Straßen 
der Stadt ab und verhängten Aus
gangssperre.

Nach in Damaskus eintreffenden 
Meldungen durchsuchen die Okku
panten peinlich ein Haus nach dem 
anderen und zwingen die Bewoh
ner, ihre Wohnungen zu verlassen. 
Es werden Massenverhaltungen 
vorgenomnien. Die Israelis bemäch
tigten sich einer Reihe staatlicher 
Institutionen in Westbeirut und 
legten Stellungen um den Sitz des 
libanesischen Regierungschefs an.

Nach Angaben von Augenzeugen 
besetzten die Interventen das Ge
bäude des Zentrums für Palästina- 
Forschung und begannen, das Ar
chiv und die Unterlagen dieser 
Forschungsslätte zu plündern.

en: schön wie Rosenknospen, mit 
Juwelen behängt, von Prachtvilla 
zu Prachlvilla reisend. In der Lie
be wild wie Katzen, verwöhnt 
durch ihre Anbeter, umweht von 
Jasminhauch.

Von Frauen, die morgens ver
schlafen das Babyfläschchen wär
men, die Betten decken und dann 
in Heerscharen (wenn sie Glück 
haben) auf acht Stunden in Fabri
ken und Büros gehen, wird das 
Geschöpf nicht lesen. Es gibt sie ja 
gar nicht, hat sic nicht gegeben.

Zumindest nicht in Illustrierten 
des Schlags „Bravo" oder „tina". 
Denn dort riecht es nach Jasmin 
und Rosa, nicht nach Fabrikstaub 
und frischen Schrcibmaschinenbän- 
dern.

Glücklich sein: was ist das? Il
lustrierte haben darauf eine ein
deutige Antwort: In schneeweißen 
Villen zu wohnen, unter Palmen zu 
seufzen, einen Traummann mit 
dicker Brieftasche zu besitzen. Toll 
zu sein, feurig zu sein, gepflegt zu 
sein. Die glückliche I rau geht 
nicht, sie schreitet; sie fährt nicht, 
sie rollt mit 175 PS.

Millionen junger Mädchen und 
Frauen dagegen kehren erschöpft 
nach einem harten Arbeitstag nach 
Hause zurück, nehmen die bunten 
Seiten zur Hand und versinken in 
der Welt der schönen Villen und 
prachtvollen Autos, in der Luxus
welt, und versuchen dabei, die

Die Reagan-Regierung beabsich
tigt nach einer Meldung der Nach
richtenagentur AP nicht, ihre 
Entscheidung zu überprüfen, die in
ternationale Secrcchtskonvention zu
rückzuweisen. Vor dem Senatsaus
schuß für auswärtige Angelegen
heiten erklärte der Berater des Au
ßenministers Cronmiller, daß die 
„Administration keinerlei Absicht 
hegt, einen Sonderemissär zu er
nennen, um Änderungen des Kon- 
ventiontexles zu erreichen oder 
wenigstens festzustellen, ob solche 
Änderungen möglich sind". Zur 
Rechtfertigung der Obstruktions
haltung des Weißen Hauses erklärte 
Cronmiller mit bemerkenswertem 
Zynismus, daß eine solche Konven
tion „private Investitionen zur För
derung tief unter Wasser liegen
der Minerale ausschlicßt und sich 
negativ auf wichtige wirtschaftliche 
und politische Interessen der USA 
auswirkt".

Auf diese Weise bekräftigte der 
offizielle Vertreter der USA-Regie
rung praktisch, daß Washington 
zum Nutzen der USA-Monopole 
und des militärisch-industriellen 
Komplexes versucht, die interna- 
tonialcn Gewässer des Weltmeeres 
in eine Domäne der USA zu ver
wandeln, die Arbeit der Seerechts
konferenz zu torpedieren und da
mit den Abschluß einer entsprechen
den Konvention zu verhindern.

Die unersättlichen imperialen 
Gelüste Washingtons, das den Wil-

BRASILIEN. Das unter Mithilfe der Sowjetunion am Fluß San Fran
cisco gebaute Wasserkraftwerk „Sobradinu" (im Biid) ist ein überzeugen
des Beispiel der erfolgreichen Zusammenarbeit beider Länder. Störungs
frei funktionieren im Wasserkraftwerk die Ausrüstungen aus der UdSSR. 
Sechs Energieblöcke des „Sobradinu" versorgen die Industriebetriebe und 
Städte der Nordostslaaten des Landes mit Elektroenergie.

Foto: TASS

am Werk
Die Gefahr, dem Erdboden gleich

gemacht zu werden, droht den 
palästinensischen Flüchtlingslagern 
babra, Chatila und Bourj-el-Baraj- 
na in den Vororten von Beirut. 
Nach heftigem Artilleriebeschuß 
drangen die Israelis in die Lager 
ein, zu denen jetzt mächtige Pla
nierraupen herangezogen werden. 
Wie Radio Beirut meldet, befürch
tet die libanesische Führung, daß 
diese Lager das tragische Los der 
Paläslinenserlager in Südliba
non teilen würden, wo die Okku
panten die Ortschaften, die Flücht
lingen als vorübergehende Unter
kunft dienten, niedergebrannt ha
ben.

Die libanesische Presse betont, 
daß das Wirtschaftsleben der 
Hauptstadt und die Tätigkeit Oer 
staatlichen Institutionen durch die 
Okkupation Westbeiruts lahmgelegt 
worden ist. Wie die Zeitung „Ai- 
Safir“ meldet, entzieht Israel Li
banon absichtlich jede Autonomie,

Schwere ihres eigenen Daseins zu 
vergessen.

Mit der Zeit entstand eine gut 
entwickelte Industrie der Belau
bung der Kunden mit spezialisier
ten Großunternehmen. Und wenn 
einige von ihnen die von ihren 
Prinzen träumenden Aschenbrödel 
mit Rauschgift beliefern, so produ
zieren die anderen ihre Ware für 
die Kandidaten in die Supermän
ner.

„Nach einem harten Arbeitstag 
sucht man Entspannung und Er
holung. Es gibt viele Möglichkei
ten: Fernsehen, Sport, Theater, Ki
no, Spaziergänge, Unterhaltungen 
mit der Familie oder mit Freun
den. Aber lesen Sic lieber ein gu
tes Buch. Es stürzt Sic in tolle 
Abenteuer, erschließt Ihnen das 
dunkle Land menschlicher Leiden
schaften und bereichert Ihr Wissen. 
Wer liest, gewinnt.“ Solche Wer
beslogans sind in den westlichen 
Blättern oft zu lesen. Aber was für 
Bücher werden dem Kunden mei
stens geboten?

Die Psychologen sind der Mei
nung, daß der durch Arbeit ent
kräftete' und erschöpfte Mensch 
sich am leichtesten Krimis mit flot
ten Sujets aneignet. Darum wird 
der Büchermarkt mit Krimiheflcn 
im Taschenformat überflutet. Ihr 
Preis ist viel niedriger als der der 
billigsten Klassiker-Ausgaben.

Beim Lesen dieser „Literatur“, 
hcrgeslelit z. B. von GIRO Pro
duktion International (Wien), oder 
dem Marlin Kelter Verlag (Ham
burg) und anderen Produzenten die
ser Ware, werden alle Sinnesorgane 
auf die Probe gestellt. Solche Buch-

-------------Kommentar --------------  

len der internationalen Völkerge
meinschaft mißachtet, sind durch 
das Bestreben der USA-Monopole 
diktiert, einseitig den Raubbau der 
maritimen Reichtümer zu betreiben 
und eine internationale Kontrolle 
über die Nutzung dieser Ressour
cen zu verhindern.

Bekanntlich hat sich Washington 
in einseitiger Weise geweigert, den 
neuen Entwurf der Konvention zu 
unterzeichnen, der die Seercchts- 
normen reglamentiert, zu denen 
mehr als 150 Staaten ihre Zustim
mung gaben. Washington ignoriert 
es, daß zum ersten Mal in der Ge
schichte auf der Grundlage kol
lektiver Bemühungen eine allumfas
sende internationale Konvention 
vorbereitet wurde, die es möglich 
macht, die friedliche Nutzung der 
Weltmeere und die Erschließung 
ihrer Ressourcen zu regeln.

Das Inkrafttreten einer solchen 
Konvention würde zur Festigung 
des Friedens und der internationa
len Sicherheit, zur Vertiefung des 
Einvernehmens und der Zusammen
arbeit zwischen Staaten beitragen. 
Die gegenwärtige Administration 
der USA handelt jedoch so, als sei 
die Frage, die diese Konvention 
betrifft, eine ausgesprochen inne
re Angelegenheit der Vereinigten 
Staaten von Amerika und deshalb 
nicht in der UNO, sondern im Wei- 

sclbst wenn es um die Wahl des 
neuen Präsidenten der Republik 
geht. Es sei bestrebt, das Land un
ter seine vollständige Kontrolle zu 
nehmen, es aufzuteilen und zur Un
terzeichnung eines separaten „Frie- 
dens“-Vertrags zu zwingen. Die 
Zeitung betont, daß Bachir Ge- 
mayel, der im August zum Präsi
denten gewählt wurde, seine Wei
gerung, sich diesen knechtenden 
Bedingungen zu beugen, mit dem 
Leben bezahlt hat.

Bei Kontakten zwischen Staats
präsident Elias Sarkis, Minister
präsident Chafig Al-Wazzan und 
Außenminister Fouad Boutros ha
ben sich, wie Radio Beirut meldet, 
die libanesischen Staatsmänner für 
den sofortigen und bedingungslo
sen Abzug der israelischen Truppen 
aus Beirut ausgesprochen.

Ministerpräsident Wazzan hat 
diese Forderung dem zeitweiligen 
Geschäftsträger der USA in Liba
non, Robert Barrett, zur Kenntnis 
gebracht.

titel wie „Ein Kopf klagt an“, 
„Seltsame Rache“, „Mörder aus 
Leidenschaft", „Der Gentleman- 
Ganove", geschweige denn die 
Abenteuer des G-Mans Jerry Cot
ton usw. klingen doch so anziehend 
für junge Burschen. Was den In
halt anbetrifft, da stockt einem der 
Atem von den ersten Seiten an, und 
die Haare stehen ständig zu Berge.

Diese- atemberaubenden Abenteu
er ermöglichen es leicht, dem klei
nen Mann im Schaukelsessel de.i 
Gedanken emzupauken: an dieser 
Welt kann nichts geändert werden. 
Sic war, ist und wird so bleiben. 
Jedem — das Seine. Einem — das 
Schwelgen in Diamanten, dem an
deren — ein Leben von der Hand 
in den Mund, ohne sichere Zu
kunft.

Lächelnde, halbnackte Girls, 
weißzähnige Gangster, Revolver
leute schauen auf die Menschen 
von den Umschlagblättern der 
Massenausgaben. Wer liest, ge
winnt — so lautet ihre Parole, aber 
was können die Menschen bei die
ser Lektüre gewinnen? Nichts, au-! 
ßcr den unerfüllbaren Träumereien 1 
von einem „süß§n Leben“. !

Der wirkliche Gewinn fließt in 
einem unendlichen Geldstrom auf 
das Konto der Produzenten soleliei 
„Literatur" und ihrer Herren, de 
ren ganze Tätigkeit nur darauf ge 
richtet ist, den Menschen schon 
von Kindesbeinen an das selbstän 
dige Denken und Handeln abzuge 
wohnen, ihn als hochqualifizierte 
Roboter mit Kindesverstand zu sc 
lieh.

Erik CHWATAL 

ßen Haus oder im USA-Kongreß 
entscheiden werden muß.

Eine solche Handlungsweise1'ist 
nichts anderes als die grobe Miß
achtung der Normen des Völker
rechts und eine dreiste Herausfor
derung der internationalen Völker
gemeinschaft.

Es ist nicht schwer zu sehen, daß 
die Versuche Washingtons, das In
krafttreten der internationalen Sec
rcchtskonvention zu sabotieren, 
Bestandteil des aggressiven außen
politischen Kurses der Administra
tion Reagan sind, der auf die Ver
schärfung der Spannung in der 
Welt, auf das zügellose Vorantrei
ben des nuklearen Wettrüstens ge
richtet ist.

Im schroffen Gegensatz zu den 
hegemonistischen Ambitionen 'der 
USA steht die grundsatzfeste Hal
tung der Sowjetunion in dieser 
Frage. Die UdSSR tritt für den 
Abschluß eines allumfassenden in
ternationalen Vertrages ein, der ei
ne gerechte Rechtsordnung auf den 
Meeren und Ozeanen sichert. Nach 
Meinung der Sowjetunion wäre die 
möglichst rasche Unterzeichnung 
und das Inkrafttreten der Konventi
on ein bedeutender Beitrag zur EnL 
Wicklung einer friedlichen Zusam- 
menarbeit von Staaten unterschied
licher Gesellschaftsordnung, zur Sa
che der Entspannung, zur Festi
gung des Friedens und der inter
nationalen Sicherheit.

Wladimir MATJASCH

Offenbarungen 
des Henn Hurt

Ein offizieller Sprecher der USA- 
Administration hat öffentlich er
klärt, der NATO-„Doppelbeschluß“ 
über die nuklearen Rüstungen in 
Europa sei für die Vereinigten 
Staaten nie ein „Doppelbcschluß" 
gewesen. Sein erster Bestandteil — 
die Stationierung amerikanischer 
nuklearer Raketen in Westeuropa — 
war und ist das vornehmste Ziel 
Washingtons. Den zweiten Teil des 
berüchtigten NATO-Bcschlusses — 
Verhandlungen mit der Sowjetuni
on über eine Reduzierung der nu
klearen Rüstungen irt Europa — be
trachtet die Reagan-Administration 
lediglich als ein Manöver, das zum 
Ziel hat, die öffentliche Meinung 
Westeuropas irrezuleitcn, die über 
die Pläne des Pentagon besorgt 
ist, den Kontinent in ein Schlacht
feld eines „begrenzten“ Kernwaf
fenkrieges zu verwandeln.

Der Assistent des USA-Außenmi
nisters Richard Burt, der vor dem 
außenpolitischen Ausschuß des 
USA-Senats sprach, erklärte unum
wunden: „Wenn wir mit den Rus
sen keine Verhandlungen aufge
nommen hätten, so wäre es für uns 
nicht möglich gewesen, die NATO- 
Verbündeten zur Stationierung der 
Raketen auf ihrem Territorium zu 
bewegen. Die antinukleare Bewe
gung in Westeuropa wächst weiter
hin, und sie könnte den im Dezem
ber 1979 gefaßten Beschluß der 
NATO über die Stationierung der 
Mittelstreckenraketen in Gefahr 
bringen. Unter diesen Verhältnis
sen war es erforderlich, bei den 
Verbündeten den Eindruck zu er
wecken, daß wir bei der Begren
zung der nuklearen Rüstungen auf 
Fortschritte in allem Ernst hinwir
ken.“

Die Reagan-Administration, die 
sich unter dem Druck der interna
tionalen Öffentlichkeit gezwungen 
sah, auf Verhandlungen mit der So
wjetunion einzugehen, hat die für 
die Sowjetunion von vornherein 
unakzeptalble „Nullösung“ vorge
schlagen. Entsprechend diesen Vor
schlägen müßte die Sowjetunion 
angesichts der bestehenden Parität 
der Kräfte alle ihre Mittelstrecken
raketen im Austausch gegen die 
illusorische Versprechung der USA 
verschrotten, in Westeuropa keine 
bisher nur auf dem Papier existie
renden bodengestützten Cruise Mis
siles und keine Pershing-2-Rakcten 
zu stationieren. Dabei würdé Wa
shington sich das Recht reservie
ren, die Zahl seiner Cruise Missiles • 
an Bord von Schiffen in den an 
Europa grenzenden Gewässern 
uneingeschränkt zu vergrößern.

Bei Annahme dieses Vorschlages 
würde die NATO eine mehr als 
eineinhalbfache Überlegenheit an 
Trägern von Mittelstreckenwaffen 
erlangen. Das derzeitige Gleichge
wicht der Kräfte würde somit ge
stört sein. Washington weigert 
sich entschieden, bei den Ver
handlungen in Genf die nuklearen 
Rüstungen seiner Verbündeten 
Großbritannien und Frankreich zu 
berücksichtigen, obgleich diese 
Waffen gegen die sozialistischen 
Länder gerichtet sind.

Die Sowjetunion kann natürlich 
eine derartige einseitige Abrüstung 
nicht akzeptieren, die ihre eigene 
Sicherheit und die ihre Verbünde
ten gelahrden würde.

Die Vereinigten Staaten, die die 
sowjetischen Initiativen über die 
Herabsetzung der Zahl der nuklea
ren Waffen der NATO und der 
UdSSR in Europa um Hunderte von 
Einheiten auf ein gleiches Niveau 
ablehnen, rücken keinen Zoll von 
ihrer von vornherein unakzeptablen 
„Nullvariante" ab.

Die Vereinbarung über die Ver- 
landlungen und sogar der Beginn 
solcher Verhandlungen bedeuten 
nur einen geringen Abschnitt des 
Weges, den die Teilnehmerländer 
Jer Verhandlungen — die UdSSR 
md die USA — zurückzulegen ha- 
jcn. Es ist guter Willen der Seiten 
ur ihren erfolgreichen Abschluß 
.uf gegenseitig akzeptabler Grtind- 
age im Interesse des Friedens auf 

ereni Planeten erforderlich.
Es entsteht der Eindruck, daß es 

ei der derzeitigen Rcagan-Admi- 
listration an diesem guten Willen 
nangelt.

4



O Seite 4 • •►FREUNDSCHAFT • 24. September 19GT

Neue Filme

Auf Erholungsrouten
Auf dem XXVI. Parteitag der KPdSU wurde betont, daß in der jetzi

gen Etappe des kommunistischen Aufbaus Fragen der Verbesserung der 
Lebcnsvcrhältnissc, des Gesundheitsschutzes und der Freizeitgestaltung 
der Werktätigen eine besondere Bedeutung beigemessen wird. Durch die 
komplexe Lösung dieser Fragen lassen sich die vorhandenen Möglichkei
ten zur Festigung der Gesundheit und zur effektiven Freizeitgestaltung 
der Menschen bedeutend erhöhen. Wie werden diese Aufgaben int Gebiet 
X'ordkasachstan gelöst? Darüber erzählt auf Bitte unseres Korrespondenten 
Friedrich SCHULZ der Vorsitzende des Gebiclsgewerkschaftsrats Wladi
mir WOINKOW.

Der Tourismus als eine wirksame 
Form der Propaganda des kommu
nistischen Aufbaus, als ein wich
tiges Mittel zur Erziehung der 
Werktätigen und zur Verbesserung 
ihrer Gesundheit erhält in unserem 
Gebiet eine immer größere Entfal
tung. Er ist zu einer beliebten Er
holungsart geworden. Bei den Or
ganisationen für Tourismus und 
Exkursionen funktionieren 44 touri
stische Sektionen, die von mehr als 
500 Personen besucht werden. Beim 
Touristenklub sind Kommissionen 
für Bergsteigen, für Rad- und Was
sertouristik gegründet worden.

An jedem Wochenende werden 
regelmäßig zweitägige Ausflüge or
ganisiert, die zum GTO-Komplex 
gehören. Beliebt geworden sind 
ikcrschiedcne mehrtägige Reiserou
ten und Familienausllüge. Unlängst 
fand ein Treffen der Touristen statt, 
deren Familien sich vollzählig dem 
Wandersport verschrieben haben. 
An diesem Treffen beteiligten sich 
mehr als 200 Personen.

Die Zahl verschiedener Reiserou
ten hat sich bedeutend vergrößert. 
Die Einwohner Nordkasachstans 
unternehmen jetzt Reisen nach dem 
Süden, ins Baltikum, nach Sibiri
en, in das Uralgcbiet und nach 
Transkaukasien. Sie weilten in 
Moskau, Kiew, Leningrad, Sewasto
pol und Fcodossia. Die Erholung 
am Schwarzen Meer wird mit inter
essanten Küstenreisen verbunden, 
die viel Wissenswertes vermitteln.

Auch die Gegend, in der wir le
ben, hat eine interessante Geschich
te und reiche Natur. Die Einwoh
ner des Gebiets und die zahlreichen 
Gäste haben die Ausflüge in die 
malerischen Orte des Ischimlandes 
liebgewormcn. Der methodische Rat 
des Petropawlowsker Reisebüros 
bestätigte etwa 20 solcher Routen.

Für die Erholungssuchenden sind 
die Sehenswürdigkeiten des Ge
bietszentrums sowie der Besuch des 
Heimatmuseums von 
Interesse.

Damit die Exkursion 
logisch -erzieherischen 
trägt, bemühen wir uns, die Exkur- 
sionsfülircr mit entsprechenden In
formationen auszurüsten.

Die Exkursionen sind neben den 
Erholungsmaßnahmen schon längst 
zu einem Mittel der Erziehung der 
Massen geworden. So wird das 
Recht auf thematische Exkursionsrei
sen Schrittmachern der Produktion, 
Aktivisten, Partei-, Gewerkschafts
und 
Wir 
dem 
und den Hausverwaltungen Stra
ßenfeste, Exkursions- und Theater
dekaden.

Besondere Bedeutung messen wir 
einer solchen Form der Freizeitge
staltung bei wie die Ausflüge am 
Wochenende. Gewöhnlich fährt der 
Touristenzug jeden Freitag west
wärts von der Station Petropa w- 
lowsk ab. An der zweitägigen Rei
se machen bis 400 Personen mit. So 
machten sich die Werktätigen von 
Petropawlowsk kürzlich mit zwei 
großen Städten im Ural bekannt.

Die erste war Swerdlowsk. Die 
Gäste hörten sich hier im Opcrn- 
und Ballettheater „W. A. Luna
tscharski" die Oper „Eugen One
gin" an und machten sich auch mit 
anderen Theatern bekannt: mit dem 
Schauspielhaus, mit dem Operet
tentheater, mit dem Kinder- und Ju
gend thea ter. Sie 
Heimatmuseum, 
ziergänge durch 
Stadt.

Nicht minder 
der Aufenthalt 
Tsahcljabinsk. Da müssen nach Ge-

besonderem

cinen idco-
Charakter

Komsomolfunktiunären erteilt, 
veranstalten zusammen mit 
Heimatmuseum, mit den Klubs

bcsuchten das 
unternahmen Spa- 

die Parks der

interessant verlief 
der Touristen in

bülir die Organisatoren des Touri- 
stenzuges und diejenigen gewürdigt 
werden, welche datür sorgten, 
daß den Touristen nichts unter
wegs die Stimmung verdarb. Es 
werden regelmäßig Touristenreisen 
nach Omsk. Kurgan, Nowosibirsk. 
Karaganda, Tjumen und anderen 
Städten unternommen. Interessant 
wird diese Arbeit vom Chef des 
Touristenzuges Galina Miller, vom 
Instrukteur des Gcbictsrats für 
Tourismus Olga Pyrskaja und von 
der lnstrukteurin und Exkursions
führerin Swetlana Washenina ge
staltet.

Der Tourismus ist zu der belieb
testen Erholungsart der Werktäti
gen geworden. Urteilen Sie selbst: 
Allein in der ersten Hälfte I. J. er
holten sich auf Touristenreisen mehr 
als 6 000 Personen, während der 
Woohcncndausflüge — etwa 3 000 
Pcisoncn, und mehr als 70 000 Per
sonen machten verschiedene Exkur
sionen mit. Der Umfang der ihnen 
dabei erwiesenen Dienste übertraf 

. 500 000 Rubel.
Auch die Kinder bleiben nicht 

vergessen. Tausende Schüler des 
Gebiets haben den Sommer in Pio
nierlagern verbracht. Es funktio
nierten allein 21 Pionierlager der 
Gewerkschaften auf dem Lande. 15 
Lager für Arbeit und Erholung 
usw.

Natürlich gibt cs in der Freizeit
gestaltung der Werktätigen auch 
Probleme. Das ernsthafteste darun
ter ist die schwachentwickelte mate
rial technische Basis der Organisa
tionen für Tourismus und Exkursio
nen. Es mangelt an Typenherber
gen, Hotels und Wohnräumen für 
die Feriengästc. Die zu diesem 
Zweck bewilligten Mittel werden 
schlecht in Anspruch genommen. 
Nicht immer operativ werden die 
Voranmeldungen für die Beförde
rung der Reiselustigen durch die 
Kraft-, Eisenbahn- und Luftver
kehrsbetriebe erfüllt. Gegenwärtig 
arbeiten wir an der Beseitigung der 
Mängel, damit der Tourismus zu ei
ner zugänglichen, wahrlich massen
haften und aktiven Erholungsart 
wird, die die Verbesserung der Ge
sundheit und der Stimmung der 
Menschen effektiv fördert und ih
nen ihre Freizeit sinnvoll zu gestal
ten hilft

Erfolg lm Leben. Wir träumen 
alle davon, aber wie verschieden 
wird dieser Begriff gcdeutetl Das 
hängt meistens von den Lebens- 
anslchlen des Menschen, davon 
ab, welche moralischen Werte er 
anerkennt. Deshalb wird darüber 
so viel und so leidenschaftlich 
diskutiert. Und oft geraten die 
Teilnehmer solcher Diskussionen 
ln einen Meinungsstreit über Be
griffe wie Ziel und Zweck 
Lebens.

Diesem Thema Ist der nouc 
Film „Porträt der Frau des Künst
lers“ gewidmet, der in den Ate
liers des Studios „Mosfllm“ ge
dreht worden Ist und nun ln d'.e 
Kinos der Republik kommt. Er Ist 
eine Verfilmung der Erzählung 
„Berendejews Wald“ des be
kannten sowjetischen Schriftstel
lers Juri Nagibin. Mit diesem 
Streifen debütiert der Junge Re
gisseur Alexander Pankratow In 
der großen Klnemathographte.

Ln einem Femsehlntervlew sag
te der Regisseur: „Wir wollten 
einen Film Über zwei verschiede
ne Lebensweisen drehen. über 
zwei Systeme moralischer Werte, 
und darüber, daß ein beliebiger 
Mensch früher oder später vor 
die Entscheidung gestellt wird: 
Zu welchem Standpunkt bekennst

des

Flucht vor dem Erfolg
du dich?" Wohl deshalb haben 
die Verfasser Ihren Film auf Ge
genüberstellungen aufgebaul, so 
daß auch die Zuschauer an dieser 
eigenartigen Diskussion tcilneh- 
men, selbst Entscheidungen tref
fen müssen.

Der Hauptheld des FLlms, der 
Künstler Pawel Alexejewitsch, 
Ist ein Mensch, bei dessen Anblick 
man wirklich nicht sagen kann: 
„Der hat Erfolgl" Der Schwär
me überspannter Verehrerinnen, 
der trügerischen Erfolge seiner 
Ausstellungen müde und über
drüssig, flicht er ln$ Dorf, wo er 
einfach einmal ausspannen, sich 
erholen möchte, wo er glaubt, 
seine Ansichten, seine Lebensauf
fassung. sein Ich aufrechtzuerhal
ten und behaupten zu können. 
Auch möchte er sich dem ewigen 
Streit mit seiner Frau über „Pre
stige“, „Erfolg“, „Anerkennung“ 
endlich einmal entziehen.

Der Schauspieler Sergej Scha- 
kurow, der ln den letzten Jahren 
eine ganze Reihe interessanter, 
bleibender Gestalten auf der 
Leinwand geschaffen hat, zeigt

sehr überzeugend die inneren Re
gungen seines Helden: seine Auf
richtigkeit und eine gewisse Ver
letzbarkeit bestechen die Zu
schauer.

Ln der Pension machen die 
Eheleute die Bekanntschaft des 
Jungen Wissenschaftlers Boris, 
der die Begriffe ,,Prestige" und 
„Erfolg“ geradezu verkörpert. 
Der Schauspieler N:klta Michal
kow stellt einen Menschen 
der für die Eroberung der 
geschaffen Ist. Er zieht die 
sehen mit seinem Scharm, 
seinem sieghaften Lächeln an. er 
erobert sie. Diese Gestalt ist nach 
Meinung der Kenner eine der be
sten Leistungen des Schauspielers. 
Die Zuschauer begreifen, daß Bo
ris nicht so ist, wie er sich gibt, 
daß er in einer Maske steckt. 
Und als Ihm diese Maske 
s.reift wird, erleben wir 
gewöhnlichen, verletzbaren 
erbitterten Menschen, mit 
wir Mitleid empfinden.

Die zwei männlichen Gestalten 
sind Im Film statisch gezeigt, ih
re Charaktere erfahren keine 
Entwicklung. Die Gestalt der

dar, 
Welt 
Men- 

mlt

abge- 
elnen 

und 
dem

Frau des Künstlers dagegen ent
faltet sich vor unseren Augen. Sie 
hat sich In Ihren Vorstellungen und 
Wünschen verheddert und sucht 
einen Ausweg aus dieser Klem
me. lUnd obwohl sie ihren Mann 
liebt, Ihm treu Ist, kann sie Ihn 
nicht begreifen. Das Leben fern 
von Moskau, die verbissene, hin
gebungsvolle Arbeit ihres Man
nes, der keine Zelt für sie hat, — 
all das bedrückt die Junge Frau.

Was Nina vergebnds In Ihrem 
Gatten sucht, findet sie in dem 
glänzenden Boris. Die Schau
spielerin Valentina Telitschklna 
führt uns eine verzweifelte, su
chende Frau vor Augen, die bei 
weitem nicht nur mit schwarzen 
Farben gemalt wird. Ihre guten 
E’genschaften entgehen den Zu
schauern nicht, sie glauben, daß 
Nina die richtige Entscheidung 
treffen wird. Die Verfasser hätten 
ohne weiteres auf die Finalszene 
verzichten können, In der die 
reuevolle, verlorene Frau, zu ih
rem Mann zurückkehrt.

Manfred HELM

Wenn alle so wären

MOSKAU. Der Moskauer Sommerzirkus zeigt im Zentralen Kulturpark 
Gorki" sein neues Programm.

Akrobalen, der Verdiente 
Alfija Rachmatullin, die 

ünstlers der Usbekischen 
SSR Alim Taschkenbajcw, der Dompteur und Volkskünstler der Lettischen 
SSR Stepan Denissow und andere.

Im Bild: Dopteur Stepan Denissow. Preisträger des Leninschen Kom
somol, mit seinen Pfleglingen — den Ussuri-Tigcrn.

Foto: TASS

Immer auf dem Posten

Himmelblau ist die Farbe der Hoffnung
DIE GETREIDEERNTE geht auf 

dem Kasachstans Neuland zu 
Ende. Leicht verlief hier noch 
keine Ernte. Die Natur, die man
cherorts die besten Voraussetzun
gen für erfolgreiche landwirtschaft
liche Betätigung schafft, scheint 
hier nur darauf aus zu sein, dem 
Ackerbauern Fallen zu stellen, bös
artig seinen Bemühungen mit 
neuen und neuen Türken entgegen- 
zutreten. Auch in diesem Jahr hat 
der Nculandbauer unter harten kli
matischen Bedingungen zu arbei
ten. Zu viel Niederschläge gab es 
hier ja noch nie. Dieses Mal war’s 
aber besonders knapp — im vori
gen Herbst hat es überhaupt nicht 
geregnet, der Schnee blieb im Win
ter fast aus, lag so dünn auf den 
Feldern, daß er stellenweise nicht 
einmal die Herbststoppeln ver
deckt hat, und dann ist auch noch 
der Frühling trockener als ge
wöhnlich ausgefallen. Das ausge
dorrte Land lechzte nach Regen, 
der aber erst ausgangs Juli kam, 
und da nicht einmal überall.

Die unermüdlichen und erfahre
nen Neulandbauern gingen verbis
sen vor gegen die Bosheit der Na
tur, die Wissenschaft gab ihnen so 
manchen guten Wink und der 
Staat stattete die Landwirtschafts
betriebe mit Maschinen aus, stellte 
Düngemittel bereit.

Die Getreideernte hat nun ihren 
Höhepunkt erreicht. Wenn es man
cherorts nicht so viel Korn gibt, 
wie wir gerne hätten, so liegt es 
am wenigsten am Fleiß des Acker
bauern. Der Rayon Makinski, wo
hin unser Weg führt, liegt im 
nördlichen Teil des Gebiets Zelino- 
grad. Nahezu 150 000 Hektar sind 
mit Getreide bestellt, dreiviertel der 
Felder sind gemäht. Die Mahd wird 
fortgesetzt, aber Anfang Sep
tember, waren die meisten Kom
bines im Schwaddrusch. Im 
Rayonparteikomitee riet man uns, 
beim Initiator des Erntewettbewerbs 
im Rayon, dem Leiter eines Ernte- 
Transportkomplexes im Sowchos 
„Jergolski“, Wilhelm Wagner, vor
beizusehen. Der Leiter der Land
wirtschaftsabteilung Kamido 11 a 
Orasbajew fuhr mit uns.

EIN STILLER sonniger Tag 
lag über den erntereifen Feldern. 
Ein warmer Tag, und doch sah und 
spürte man, wie es schon herbstet. 
Die Natur hat ringsum alles gelb 
gefärbt, einige Bäume und Sträu
cher in den Schutzwaldstreifen am 
Wegesrand, die sie wohl besonders 
lieb hat. schimmern gar rot, dun
kelrot. Die Felder aber sind gelb. 
Es ist ein weiches Gelb, das den) 
Auge wohltut, und es scheint, als ob 
die Mähdrescher, die sich da und 
dort in losen Gruppen bewegen, in 
diesem gelben Meer dahinschwäm
men.

Im Sowchos .Jergolski' 
wir den Chefagronomen 
Stieben. Der wettergebräunte Mann, 
hier im Dorf Kamyschewka gebo
ren und aufgewachsen, ist von klein 
auf in der Landwirtschaft be
schäftigt. Er $etzte sich zu uns in 
den Wolga-Wagen, um behilflich 
zu sein, den flinken Wagner aufzu
finden. Leicht wird es nicht sein, 
sagt er. Im Sowchos ßind allein 
nahezu dreißigtausend Hektar Ge
treidesaaten. David Stieben leitete 
8 Jahre eine der Sowchosableilun- 
gen, absolvierte dabei im Fernstu
dium die Zelinograder Landwirt-

trafen 
David

schaftlichc Hochschule. Jetzt wirkt 
er bereits vier Jahre als Chefagro
nom. „Heute sind 63 Kombineführer 
im Sowchos beim Schwaddrusch, 
alle überbieten ihr Soll, und die 
Qualität der Erntearbeiten ist 
hoch“, sagt er. Wir kamen an ei
nem Gerstcnfcld vorbei, wo der 
Ernte-Transportkomplcx von Wla
dimir Shukow gerade den Drusch 
beendete. „347 Hektar ist das Feld 
groß“, sagte Stieben, „und ergab 
einen Hektarertrag von 23 Deziton
nen. Nicht schlecht für dieses Dür
rejahr." „Noch ein Feld, auf dem 
der Drusch beendet wird. 368 
Hektar", sagt Stieben, „David Gre
be ist der Kombinefahrer, der dort 
als letzter das Feld verläßt. Hier 
ist der Hektarertrag bedeutend ge
ringer. Nur 15 Dezitonnen." „Wo
her wissen Sie das so genau?"

„Wir haben doch auf jedem Feld 
eine Kontrollmahd durchgeführt."

Dann geht die Fahrt längs ei
nem großen in Schwad gemähten' 
Weizenfeld. „Anderthalbtausend 
Hektar", erklärt David Andreje
witsch. „Es ist die Sorte ,Char
kowskaja,* sie gibt bei uns keinen 
hohen Ernteertrag. Ich wollte sie 
schon gar nicht mehr aussäen, 
durch eine ertragreichere Sorte 
ersetzen. Da fragte man mich aber, 
was ich deqn gegen Makkaropi 
hätte und erklärte mir, daß unsere 
Lebensmittelindustrie ohne den 
Weizen .Charkowskaja* nicht aus
käme.“

David Stieben, ein vor Gesund
heit strotzender Mann mit jugend
lichem Aussehen, setzte uns in 
Staunen, als er seinen Sohn er
wähnte, der unlängst aus dem Ar
meedienst zurückgekehrt, als Kom
bineführer an der 
Dann stellte sich 
vids erwachsene 
schon verheiratet, 
Walja Knell hier 
Lehrerinnen tätig 
terrichtet in Mathematik, sie hat die 
pädagogische Hochschule in Zeli- 
nograd absolviert, ihre Schwester 
lernte auch in Zelinograd, an der 
pädagogischen Fachschule und ist 
in der Unterstufe beschäftigt. Der 
älteste Sohn, Mechaniker von Be
ruf, hat vor dem Militärdienst ge
rade ein Technikum beendet, will 
erst bei der Ernteeinbringung mit
helfen, bevor er sich eine entspre
chende Anstellung sucht. Die Stie
bens haben noch ein Söhnchen, das 
„Nesthäkchen". Der ist aber kein 
Nesthocker, stellt immer irgendwo 
etwas an. Der Kleine wird von 
Sweta, gehütet, einer weiteren Toch
ter, die in die 8. Klasse gekommen 
ist und in der Ferienzeit die Ver
antwortung für den Dreikäsehoch 
trug. Sic mußte der Mutter helfen, 
die wie alle Mütter auf dem fla
chen Land immer mehr als genug 
zu tun hat. Der Kleine aber ist das 
reine Quecksilber, er geht noch 
nicht in die Schule, spricht aber 
sehr kategorisch davon, daß er bald 
Autofahrer werden wird. Der Chef
agronom des mit Recht gelobten 
Sowchos .Jergolski", ist, wie man 
sieht, nicht nur erfolgreich 
der Arbeit, er ist auch 
eher Familienvater.

Man hört und 
manch Interessantes 
ser Suche nach dem 
kommen wir nochmals 
Feld vorbei, auf dem 
Drusch abgeschlossen

Ernte teilnimmt, 
heraus daß Da- 
Töchter, beide 
Luise Erbes und 
im Sowchos als 
sind. Luise un-

„ bei
ein glückli-

sieht 
bei _ .

Wagner. So 
an einem 

gerade der 
wird. 470

so 
die-

Hektar sind's und laut Kontroll
drusch 18,9 Dezitonncn Weizen je 
Hektar, erfahren wir von Stie
ben.

Als wir bei Wagners Errrte- 
Transportkoniplex ankommen, Ivat 
der Chef gerade etwas im Zentral
gehöft zu tun. Die Arbeit geht aber 
mit Hochtouren weiter, und Stieben 
weiß ihn nicht genug zu loben. So 
hat Wagner z. B. in der Heube
schaffung, wo doch viele Brigaden 
das Plansoll nicht schafften, statt 
1 640 Tonnen ganze 1 900 Tonnen 
abgeliefert Wenn im Sowchos die 
Maisfelder im Durchschnitt 190 
Dezitonnen Grünmasse gaben, was 
für das Dürrejahr gut ist, so hat 
Wagner aber 351 Dezitonnen Grün
masse je Hektar erzielt. Mit der 
Getreidemahd stellt er vor dem Ab
schluß, und die Hälfte hat er auch 
schon gedroschen.

Dann trafen wir den Parteisekre
tär des Sowchos. Wjatscheslaw Bu
danow. „Die Erntearbeiten gehen 
mit Volldampf voran", sagte er, 
was wir ja soeben auf den Feldern 
gesehen haben. „Bald 
werden wir damit fertig 
sein. Jetzt, wo wir unsere Haupt
kraft beim Dreschen eingesetzt ha
ben, werden wir in allernächsten 
Zeit auch unsere erste Pflicht er
füllen — das Plansoll in der Ge- 
trcidelicferung an den Staat."

Wir verabschiedeten uns mit den 
Getreidebauern des Sowchos „Jer- 
goski", fuhren vorbei am stattlichen 
neuen Kulturhaus, das unlängst 
cingeweiht wurde. Aus dem Grün 
der Bäume auf der anderen Seite 
der Straße lugte das vor einigen 
Jahren erbaute Schulgebäude her
vor, ein moderner Bau. und weiter 
zogen an den Autofenstern schmuk- 
ke Wohnhäuser vorbei. Wie sich 
das Dorf herausgemacht hatl Dann 
aber sieht man wieder die gelben 
l eider mit den geraden Schwaden, 
auch abgeerntete mit frischen 
Strohhaufen, seltener ein herbstge
pflügtes Feld.

DER SUWOROW-SOWCHOS ist 
unser nächstes Ziel. Der Direktor 
dieser Wirtschaft, Viktor Dietrich, 
wurde für die gute Arbeit des Sow
chos im zehnten Planjahrfünft mil 
einem Orden ausgezeichnet, 
auch mehrere Bestarbeiter der Wirt
schaft bekamen Regierungsaus- 
zeichnungen. Im vorigen Jahr hat
ten die fleißigen Menschen dieser 
Wirtschaft die Erntearbeiten auf 
neue Art gestaltet, alles hat dabei 
besser geklappt, und da hat man 
kurz vor Beginn der diesjährigen 
Ernte hier die Leiter der Ernte- 
Transportkomplexe des ganzen Ray
ons versammelt und die Kollegen 
aus dem Suworow-Sowchos erklär
ten ihnen, wie sie 1981 das Getreide 
schneller und leichter unter Dach 
gebracht haben.

Das Kollektiv dieser Wirtschaft 
kann sich auch mit anderen Arbei
ten sehen lassen. In der Heube
schaffung sind sie in diesem Jahr 
z. B. die einzigen im Rayon, die 
ihr Soll geschafft haben, — 6 10ü 
lunnen Heu sind für den Winter 
ucreitgestcllt. Sowchosdirek t o r 
Dietrich und Parteisekretär Pjotr 
Wessjolow begrüßen uns, dann 
geht’s zur 2. Brigade im Dorf Ro
sa Luxemburg, wo der Ernle- 
Iransportkomplex von Karl Krä
mer tätig ist. 5 685 Hektar Getrei
deaussaat, fast alles ist gemäht 
und es wird rührig gedroschen.

Heinrich Wachtel, der Verwalter 
der Sowchosabteilung, erklärt, wel
chen Vorteil die neue Organisation 
der Arbeit bringt. Früher kam es 
vor, daß ein Kombineführer auf 
dem Feld auf das Auto warten 
mußte, um den Bunker zu leeren. 
Es gab immer wieder Stillstand 
beim Getreideabtransport. Dieses 
Problem ist jetzt gelöst. Die Wa
gen warten nun an einem bestimm
ten Platz' am Feldrain, und der 
Kombineführer entlädt den Bunker, 
sobald er vorbeikommt.

Wir machen Halt bei so einem 
Lastauto am Rande eines Feldes, 
wo gerade Schwaden gedroschen 
werden. Ein Mähdrescher hält da
neben, und in den Wagenkasten 
fließt der Weizen, von der Sonne 
beschienen scheint es, als sei es ein 
Strahl flüssigen Goldes. Der Kom
bineführer fahrt los, greift seinen 
Schwad auf und füllt aufs neue den 
großen Bauch seines Mähdreschers. 
Am Wagen hält aber schon ein an
derer Mähdrescher, und wieder 
strömt Weizen in den Kasten. Fer
tig. Auch dieser biegt ab und fährt 
in das Feld hinein. Eine Staubwol
ke, die auf dem Weg näher kommt, 
besagt, daß für den Lastkraftwagen 
die Ablösung kommt.

JOHANN SCHLOTTHAUER. 
mein alter guter Bekannter, der 
Parteisekretär der Abteilung, 
steuert seine Kombine heran, und 
während er den Bunker entlädt, 
wechseln wir einige Worte. Er lobt 
die neue Arbeitsorganisation. 
Nicht nur das Fehlen der Stillstän
de, es hat auch noch eine andere 
Bewandtnis damit, es strafft die 
Disziplin, sagt er. Die Mitglieder 
der Erntegruppe laden doch ihr ge
droschenes Getreide in den Wagen, 
ohne cs zu wiegen. Gewogen wird 
erst an der Tenne. Da ist eben 
jeder daran interessiert, wie sein 
Nebenmann arbeitet, — daß er bes
ser arbeitet. Der lebensfrohe Mann 
reibt sich die Hände. „Wir schaf
fen’s!“ ruft er, „wir beenden die 
Jubiläumsemte besser als die frü
heren Ernten, ungeachtet der ver
dammten Dürre." Wir sprechen wei
ter vom Lcbensmittclprogramm un- 
serercr Partei. „Wir haben uns auch 
früher bemüht", resümiert er, „daß 
sich unsere Abteilung sehen lassen 
konnte. Etwas ist jetzt bei uns al
len anders geworden. Es ist das 
Verantwortungsgefühl für den Ne
benmann, für die Nachbarn, lür die 
qualitative Arbeit des ganzen Sow
chos, für den Rayon. Was nutzt cs 
denn, wenn wir hier etwas erreicht 
haben, und die anderen Erntekom- 
plcxe nichts? So kann man das 
vielseitige Lebensmittelprogramm 
doch nicht erfüllen! Darum haben 
wir auch den Kollegen erklärt, wie 
wir gearbeitet haben, und wir sind 
stets bereit, bei anderen zu lernen." 
Er schüttelte mir nochmals kräftig 
die Hand, bestieg seine Kombine 
und fuhr los. Andere Mähdre
scher entleerten schon die Bunker. 
Und so ging es in einem fort. All 
und jung arbeiten Hand in Hand. 
Nach einem Jungen, der zum ersten 
Mal bei der Ernte selbständig das 
Steuer der Kombine führt, kommt 
ein ältlicher heran. Es ist Joseph 
Waal, ein erfahrener Landmann. 
Was ihn besonders freut an der 
Ernte? „Mich freut es, daß sich vie
le junge Menschen zusammen mit 
den Allen als Kombineführer be
währen. Das ist die Hauptsache,

wenn unsere Kinder in d«n Fußtap
fen der Väter schreiten, den schwie
rigen Weg eines Ackerbauern betre
ten!"

Doch was ist das? Es wurde auf 
einmal kälter, und ein reißener 
Wind blies aus dem Norden. Wo 
kommt der widrige Wind her? Es 
wird ja auch auf einmal dunkler. Ein 
Sandsturm hat die Sonne verdeckt. 
Er bläst den Monschen durch die 
Kleider, dringt in den Mund, in die 
Augen mit seinem Sand, wirft sich 
wie ein reißendes Tier auf die Ern
temaschinen. Wieviel Gift hat doch 
die Natur in diesem Jahr gespei
chert, das sic auf den Ackerbauern 
ausspucktl

Wir kommen noch weit herum an 
diesem Tag. Der Sandsturm kann 
den Erntehelden nichts anhaben. 
Eine mechanisierte Tenne. Alexan
der Heckmann, der Leiter, ist nicht 
das erste Jahr hier. Die Arbeit geht 
geordnet, ohne Hetze, vor sich, ob
zwar ein Fahrer den anderen ab
löst, zuerst an der Waage, dann am 
Entladeplatz. Auf der geräumigen 
Tenne fällt die viele Gerste ins Au
ge. „Das ist Saatgut fürs nächste 
Jahr", erklärt Heckmann. Körner 
wie ausgelescn. Weizen wird zum 
Abtransport in die Staatsspeicher 
vorbereitet. Auf der Tenne sind fast 
keine Menschen zu sehen. Immer 
mehr Mechanismen machen sich da 
breit. Helwig Marie, Büchner Ama
lie, Scharenowa Anna, Heckmann 
Lydie, ich notiere einige Namen von 
Arbeiterinnen. Der Wind zerrt an 
Maschinen und Menschen. Aber die 
Gesichter aller sind heiter, zufrie
den. Die Ernte geht...

Man spricht auf dem Dorfe nicht 
in Gedichten über das liebe Brot. 
Man weiß seinen Wert zu schätzen, 
jeder tut sein Möglichstes, damit al
les Getreide schnellstens unters 
Dach kommt. Wir schreiten auch 
mal über ein abgeerntetes Feld, 
greifen mal in die Strohhaufen. 
Saubere Arbeit, ausgezeich
nete Arbeit wird geleistet. Dann 
kam Dietrich doch noch einmal auf 
das Lebensmittelprogramm zu spre
chen. „Es läßt uns irgendwie an
ders, ernster auf unsere Arbeit 
schauen“, spricht er. „Und nicht 
nur das Getreide gehört dazu. Wir 
haben genügend Heu beschafft, 
speichern jetzt auch alles Stroh. 
Milch und Fleisch gehört auch auf 
den Tisch des Sowjetmenschen. Und 
wer ißt nicht gerne gebratene Kar
toffeln? Dies Jahr haben wir 300 
Hektar Kartoffeln angebaut und 
ernten sie jetzt. Wir sollen 1 000 
rönnen abliefern, über 700 Tonnen 
sind schon verkauft, und wir ha
ben noch nicht die Hälfte ausge
graben. Wir sehen mit Zuversicht 
in die Zukunft."

ABEND. Die Sanne ist längst 
verschwunden und auch der Wind 
ist irgendwohin gezogen. Der Him
mel hat die Farbe der Hoffnung, 
sein wunderbares Himmelblau aus
gehängt. Dieses erhabene Blau, das 
leruhigt und anfeuert. Es wird 
dunkler, man sieht schon Sterne 
Hinkeln. Und auf den umliegenden 
Feldern, die jetzt in ein durch
sichtiges Grau gehüllt sind, 
schwimmen die Steppenschiffe, die 
Kombines. Ihre Lichter bewegen 
sich ruhelos durch die Nacht Die 
Ernte geht weiter.

Alexander 1IASSELBACH, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Kommen die Hüttenwerker 
nach Feierabend aus ihrer Halle, 
sieht man sie In Gruppen ge
schart, zum Werktor schreiten. 
Meistens wird da noch über den 
Verlauf der Schicht gesprochen, 
oder man tauscht mit den Kame
raden Meinungen über Familien
problem und persönliche Angele
genheiten aus. Nicht selten geht 
da inmitten dieser Männer eine 
schlanke Frau. Erika ist keine 
Hüttenwerkerin, doch gehört sie 
zum Kollektiv, für dessen Ge
sunderhaltung sie eifrig sorgt.

Die Schicht beginnt am Morgen 
um 8. Uhr. Schon um 6 Uhr sieht 
man die Krankenschwester in 
der Halle. Die Männer arbeiten 
an den Ofen buchstäblich im 
Schweiße ihres Angesichts, und 
da ist es sehr wichtig, daß man 
für sie immer frisches Trinkwas
ser im Vorrat hat. Erika Stroh 
überwacht auch die Kantine und 
sorgt dort nicht nur für strenge 
Ordnung. Die Speise muß kalorl- 
en-, vitaminreich und immer 
schmackhaft sein. Das Personal 
der Gaststätte wundert sich nicht 
mehr, wenn Erika auch sonntags 
und zuweilen nachts 
kommt, um nach dem 
sehen.

Die Hüttenwerker 
den Wunsch geäußert, frühmor
gens vor Schichtbeginn warme 
Speisen zu bekommen. Natürlich

zu Ihnen 
Rechten zu

hatten Ihr

ist es einfacher, schnell einen 
kalten Imbiß zuzubereiten. Doch 
Erika Stroh setzte es durch, daß 
dieser Wunsch der Arbeiter be
rücksichtigt wurde.

Sieht man die Gehilfin der Be
triebsärztin auf der Kurzberatung 
der Metallurgen vor Schichtbe
ginn, kann man ziemlich sicher 
sein, daß sie Mängel in der Be
folgung der Produktionshygiene 
entdeckt hat. Da läßt sie nicht 
locker, bis man ihre kritischen 
Bemerkungen berücksichtigt. Die 
Krankenschwester wird nicht mü
de, über die Bedeutung verschie
dener Gesundungsmaßnahmen zu 
sprechen. Der Sanitäraufklärung 
dienen auch ihre Informations
blätter über aktuelle Probleme 
der Hygiene, die regelmäßig er
scheinen. Doch ohne ihre Gehil
fen — die ehrenamtlichen Sani
tätsposten — würde Erika all ih
re Aufgaben kaum bewältigen.

,,Bereits zwanzig Jahre erfüllt 
sie sie sehr gewissenhaft", be
tont die Betriebsärztin Polina Dl- 
karjowa. ..Ohne solche zuverläs
sigen Mitarbeiter hätten wir die 
Erkrankungshäufigkeit der Me
tallurgen kaum herabsetzen kön
nen. Erika Stroh ist immer auf 
ihrem Posten.“

Erna BÖTCHER

Balcjiasch

Kollektives Schöpfertum
Es Ist gewiß bequem, einen 

längst bekannten Weg zu gehen. 
Aber ob er Immer der richtige 
ist? Vielleicht könnte man es bes
ser machen? Menschen, die sich 
wiederholt solche Fragen stellen, 
machen sich manchmal das Le
ben nicht leicht Doch anders 
können sie nicht. Einer von die
sem Menschenschlag ist auch 
Stanislaw Lessin aus der spezla. 
llslerten Abteilung „Kasselchos- 
technika“ von Osjornoje, wo er 
12 Jahre arbeitet. All diese Jah
re gehört er hier zu den eifrig
sten Rationalisatoren. Mehrmals 
war er Teilnehmer der Gebiets
schau der Rationalisierungen und 
Erfindungen.

Seinerzeit war Stanislaw Les
sin Technologe der technischen 
Abteilung, doch begannen hat er 
als Schlosser. Gegenwärtig ist 
er Oberingenieur der Konstruk- 
tlonsabtellung. Das, was zuerst 
eigentlich sein Hobby war, ist 
nun sein Beruf geworden, dem er 
sich Tag für Tag, mit voller Hin
gabe widmet. Allein im vorigen 
Jahr hat der Ingenieur 17 Vor
schläge unterbreitet, die einen 
Nutzeffekt im Werte von etwa 
2 000 Rubel ergaben.

Wie kommt der Erfinder

auf seine neuen Ideen? „Allein 
wäre man gewissermaßen eine 
Null“, meint Stanislaw Lessin. 
„Man muß ständig Tuchfühlung 
mit den Arbeitern haben, auf ih
re Bemerkungen reagieren, stets 
an die Verbesserung ihrer Ar
beitsbedingungen denken. Und 
sehr wichtig ist der ständige Er
fahrungsaustausch der Rationali
satoren und Erfinder.“

Als aktive Rationalisatoren 
sind lm Kollektiv auch die Dre
her Juri Shigalow und der 
Schlosser Eduard Kosbart be
kannt. Die Schlosser Wladinur 
Bedytsch und Peter Gerner sind 
gute Freunde. Man sieht die bei
den immer zusammen, und an ih
ren Verbesserungsvorschlägen 
arbeiten sie gemeinsam. Mit ih
nen unterhält Stanislaw Lessin 
schöpferische Kontakte. Er stützt 
sich auf die reichen Erfahrungen 
der Reparaturarbeiter. Seiner
seits hilft der Ingenieur ihnen 
bei der Entwicklung der Entwür
fe. bei verschiedenen Berech
nungen. Ihre Zusammenarbeit 
bringt hervorragende Früchte urid 
Ist für alle von Nutzen.

Irene HARTWIG
Gebiet Kustajial

Mit 14 Jahren bereits Student
„Ich bin kein Wunderkind“, 

antwortet auf die Beglückwün
schungen der Lehrer und Freun
de Sanshar Aspandljarow, der 
mit 14 Jahren Student geworden 
ist. Er hatte die Satpajew-Mlttel- 
schule Nr. 56 In Alma-Ata mit 
einer Goldmedaille absolviert, die 
Eintrittsprüfungen ausgezeichnet 
bestanden und ist an der Kasachi
schen Staatsuniversität, Fakultät 
Mathematik, immatrikuliert wor
den.

Sanshar tut natürlich beschei
den. Er ging mit sechs Jahren in 
die Schule — sofort in die zwei
te Klasse. Man versetzte Ihn dann 
gleich in die vierte Klasse. So 
hätte er wohl auch im weiteren 
Immer wieder eine Klasse über
sprungen, doch seine Eltern rei
sten Im Zusammenhang mit ihrer 
Forschungsarbeit für ein Jahr 
nach Moskau. Sanshar war lange 
Zelt krank. Als der Vater Hin In 
die Moskauer Schule Nr. 172 
brachte, sagte die Direktorin:

„Wir können den Jungen nicht 
In die 5. Klasse aufnehmen."

„Ich bitte um einen Monat 
Zelt“, mischte sich Sanshar selbst 
Ins Gespräch ein. „Wenn icn ver
sage, werde ich wieder ln die 4. 
Klasse gehen.“

Sanshar beendete die 5 Klasse 
mit Auszeichnung. Dann besuch
te er die Schule wieder ln Alma- 
Ata.

Seine Schulkameraden halten 
Ihn nicht für irgendeinen „be
sonderen" Jungen. Sie spielen zu
sammen Tennis, Fußball. Sanshar 
liest gern schöngeistige Literatur 
und liebt Unterhaltungsmusik. Er 
ist körperlich besser entwickelt 
als seine Altersgenossen. Er liebt 
die Mathematik ebenso wie auch 
die anderen Fächer. Aber die 
exakten Wissenschaften sind Fa- 
mlllentradttion: Vater ist Mathe
matiker, Mutter ist Spezialistin 
für Wirtschaftswissenschaften.

(KasTAG)
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